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derr 3 t uGraf Kanitz und die Handelsverträge.

Die politiſche Windſtille, welche der Er
öffnung der Reichstagsſeſſion vorausgeht, hat eine
zwar nicht ſenſationelle, eben immerhin intereſſante
Unterbrechung erfahren durch den Vortrag, den Graf
Kanitz dieſer Tage im oſtpreußiſchen konſervativen

e

hinabvie einVerein zu Wohrungen gehalten hat. Eine Corre-
W 5 ſondenz, die ganz im Fahrwaſſer der Stumm ſchen
cuhen deen ſegelt, hat ſoeben erklärt, man könne den
bliege h Kampf gegen agrariſche Uebergriffe in aller Ruhe

äinſtellen, die Perſon des Miniſters v. Miguel
aft vonen biete genügende Sicherheit gegen etwaige Ueber
rſhine griffe. Was Graf Kaänitz in Mohrungen vor
el. d gebracht hat, reicht indeſſen aus, um vorſichtige
r A Lute mißtrauiſch zu ſtimmen. Sollte beiſpielsweiſe
v u der nächſte Reichstag wozu freilich ſehr geringe

a Ausſicht iſt eine Zuſammenſetzung erhalten, welche
aufteſſ den Jdeen des Grafen Kanitz eine feſte Baſts ge
ded währt, ſo würden Ueberraſchungen nicht ausgeſchloſſen
wämmn
riemand

Gefahr

ſein. Daß Graf Kanitz ein Gegner der Handels
vertragspolitik und der Capriviſſchen Handels Ver
träge iſt, weiß man längſt. Aber der Herr Graf
hat in Mohrungen den Weg gezeigt, um dieſer wirth
ſchaftlichen Polilik ein Ende zu machen. Und Graf
Kanitz iſt nicht der erſte Beſte. Er hatzſelbſt mit Stolz
daraufhingewieſen, daß er Mitglied des wirthſchaftlichen
Ausſchuſſes iſt, den der Reichskanzler theilweiſe auf
Grund von Vorſchlägen des Centralverbandes
deutſcher Jnduſtrieller, des Deutſchen Landwirtſchaſts
raths und des deutſchen Handelstags zur Vorbe
reitung und Begutachtung handelspolitiſcher Maß

nahmen berufen hat. Graf Kaniß gehört zu den
er. von dem deutſchen Landwirthſchaftsrath präſentirten

Nitgliedern, was inſofern überraſchend iſt, als der
Landwirthſchaftsrath bekanntlich kein Anhänger des
Antrags Kanitz iſt, veſſen Wiederkehr derſelbe in

I Nohrungen für die Zeit angekündigt hat, wo die
Getreidepreiſe wieder geſunken ſeien. Der wirth
aftliche Ausſchuß iſt bekanntlich berufen, zunächſt
das Material zur Aufſtellung eines autonomen
Zolltarifs zu ſammeln, der ſich nach der Erklärung
es früheren Schatzſecretärs Grafen Poſadowsky, der
es als Staatsſecretär im Reichsamt des Jnnern die

Arbeiten des Ausſchuſſes leitet, von dem beſtehenden
Sarif vor Allem durch eine weitergehendere Specifi

I äürung der einzelnen Poſttionen unterſcheiden ſoll. Da
durch ſollen die Handelsvertragsverhandlungen mit

Staaten, die jetzt ſchon einen ſehr ſpeciſteirten Tarif
I ben, erleichtert werden. Graf Kanitz wie die
Mehrzahl der Agrarier ſteht auf einem ganz anderen

Standpunkte Er will überhaupt keine neuen Tarif

h Lrrträge abſchließen. Der Ausſchuß, ſagte er in
e Mohrungen, werde nicht anders können, als zunächſt

t mich
Rauf

und
Diſtanz

König

mer

og
men deutſchen autonomen Tarif mit Maximal

Minimalgrenzen auſſtellen. Auf Grund
ſt iſes Tarifs würden dann in Zukunſt nur noch

Neiſtbegünſtigungsverträge mit kurzer Kündigungs
iſt mit denjenigen Staaten abgeſchloſſen werden,

welche der deutſchen Einfuhr Zugeſtändniſſe machen.
s heißt: eine Abänderung des „Minimaltariſs“

R Grund gegenſeitiger Zugeſtändniſſe ſoll ausge
Wloſſen ſein. Mit denjenigen Staaten, denen die

Sie des Minimaltarifs nicht genügen, würde ein Han
ertrag ein für allemal unmöglich ſein. Die Herren

f LKanitz u. Gen. ſind demnach in den wirthſchaft
b Ausſchuß nur eingetreten, um die Ziele der Ar
a deſſelben, den Abſchluß neuer und womöglich
n Deutſchland günſtigerer Handelsverträge uner
n zu machen. Ob der ſchöne Plan gelingt,

D ſh ja alsbald herausſtellen, da der Ausſchuß
W 15. d. zu ſeiner erſten Sitzung berufen iſt.

n dieſe auch nur dazu beſtimmt iſt, den Arbeits
4 d feſtzuſtellen, ſo ſeht auch dieſe Feſtſtellung eine
4 n heidung darüber voraus, ob der in Ausſicht

ſgommene neue autonome Tarif ein Maximaltarif
und neben demſelben ein Minimaltarif oder

a rrtragstarif ein für alle Mal feſtgeſtellt werden
Wo oder ob auch in Zukunft alle Ermäßigungen

S autonomen Tarifs im Wege von Verhandlungen
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mit
ſtändniſſe des andern Theiles herbeigeführt werden
ſollen. Erſt wenn dieſe Vorfrage erledigt iſt, können
die Arbeiten des Ausſchuſſes heginnen.

Politiſche Ueberſicht.
Zum Confliet Deutſchlands mit Haiti

läßt die haitiſche Regierung den Schriftwechſel ver
öffentlichen, der in Sachen des verhafteten Lüders
zwiſchen ihr und dem deutſchen Verkreter gepflogen
worden iſt. Neues enthält dieſe Veröffentlichung
nicht. Die „Poſt“ bringt eine längere vom 22.
Oetober datirte Zuſchrift eines auf Haiti anſäſſigen
Deutſchen, der wir Folgendes entnehmen, „Anſtatt,
daß man auf die Beſchwerde des Herrn Lüders hin
die Poliziſten beſtraſte, ſteckte man Lüders einfach
ohne Urtheil ins Gefängniß und ſtrengte erſt danach
eine Anklage gegen ihn an auf Revolte und Miß
handlung von Beamten, welche ſich in Ausübung
ihrer Amtspflicht befanden. Da wurden Richter
beſtochen, Meineide geſchworen, wie bei uns nicht
in zehn Jahren, und das Ende vom Liede war, daß
Lüders zu einem Jahr Gefängniß und 500 Dollars
Strafe verurtheilt wurde. Alle Schritte des deutſchen
Geſchäftsträgers, des Grafen Schwerin, blieben
erfolglos. Ja man lachte und hielt ſich öffentlich
über ſeine Ohnmacht auf. Da bat Graf Schwerin
telegraphiſch das Auswärtige Amt um Inſtrüction,
Dieſe traf am Sonntag den 17. October ein und
lautete: „Sofortige Freilaſſung, vollſtändiger Schaden
erſatz und Beſtrafung der Richter und Poliziſten“.
Graf Schwerin that die nöthigen Schritte aber
ſowohl der Präſtdent, wie das Miniſterium ver
weigerten, dem Ultimatum Deutſchlands nachzugeben.
Die Folge davon war der Abbruch der diplo
matiſchen Beziehungen und die deutſche
Colonie, die an 60 Köpfe ſtark iſt, wurde unter
amerikaniſchen Schutz geſtellt. Der ameri-
kaniſche Miniſterreſident hat ſeine über Berlin
Waſhington erhaltene Ordre echt amerikaniſch ſchnell
durchgeführt. Er ging zum Präſidenten und ſagte
„Sir, Mr. Lüders is my friend, I will see him in
liberty Der Präſident verweigerte es mit dem
Vorgeben, daß er ohne Senat und Miniſterium
nichts machen könne, worauf Mr. Pawel erwiderte,
daß dann in zwei Tagen amerikaniſche Kriegsſchiffe
im Hafen von Port au Prince einlaufen würden.
Das wirkte! Sofort wurde der Senat zuſammen
berufen und zwei Stunden ſpäter befand ſich Herr
Lüders in Freiheit.“ Von einem Vermitt
lungsangebot Englands zwiſchen Haiti
und der deutſchen Reichsregierung wegen
eines dieſer Tage infolge der Ermordung eines
deutſchen Matroſen vorgekommenen Zwiſchenfalls
hatte die Köln. Ztg. berichtet. Weder von dieſem
Zwiſchenfall noch von einem Vermittelungsanerbieten
Salisburys iſt nach dem Hamb Corr. beim Berliner
Auswärtigen Amt etwas bekannt. Zu einer eng
liſchen Vermittelung in der Lüdersſchen Angelegen
heit liege ſchon deshalb kein Anlaß vor, weil der
engliſche Handel in Haiti nur ſchwach vertreten iſt.

Geſterretch-Angarn. Die Verhandlungen
des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes
am Freitag waren von beſonderem Intereſſe durch
einen neuen Verſuch des Grafen Badent, mit glatten
Worten unter Verſprechen der Anbahnung von
neuen Compromißverhandlungen in der Sprachen
frage die Deutſchen ködern zu wollen. Allein Graf
Badenis Doppelzüngigkeit iſt den Deutſchen zu be
kannt, als daß ſie auf dieſen Köder angebiſſen hätten.
Man entnahm bereitwilligſt auf deutſcher Seite den
langathmigen Ausführungen Badenis das Zugeſtänd
niß der Ungeſetzlichkeit der Sprachenverordnungen.
Im übrigen hielt man, wie die Reden der Abgg.
Baernreither und Ruß bewieſen, daran feſt, daß erſt die
Aufhebung der Sprachenverordnungen erfolgen müſſe,
ehe man ſich auf Verhandlungen über die Sprachenfrage
einlaſſe. In ſpäter Abendſtunde erfolgte die nament
liche Abſtimmung überdieMiniſteranklage.

dem Auslande oder gegen entſprechende Zuge Der jungtſchechiſche Antrag auf
Uebergang zur Tagesordnung wurde mit
177 gegen 171 Stimmen an genommen
Das Haus verfolgte die Abſtimmung mit großer
Spanyung. Die geringe Mehrheit verdankte die
Regierung nur den Abgeordneten der Stojalowski
gruppe, die mit der Rechten ſtimmten. Nach Mit
theilung des Ergebniſſes folgte eine ſehr
Scene. Auf der Linken rief man den dort ſitzenden
Stojalowskianern zu: „Bezahlte Badeni- Sklaven
Wieviel hat man Euch gezahlte Fort von hier!
Hinüber zu den Polen Viele deutſche Abgeord
neten eilten auf die Stojalowskianer zu, denen von
rechts die Polen und Tſchechen zu Hilfe kamen. Es
entſtand furchtbarer Lärm man befürchtete
jeden Augenblick den Ausbruch von Thätlichkeiten.
Der polniſche Abgeordnete Lewicki erhob gegen den
Deutſchliberalen Peſchka drohend die Fauſt. Peſchka
wollte ſich auf ihn ſtürzen, worauf Lewicki hinter
Andern Zuflucht ſuchte. Peſchka rief ihm zu
„Feigling heraus! Du verkriechſt Dich hinter
einen Andern!“ Der Tumult wurde immer ärger.
Schließlich verkündete der Präſident raſch den
nächſten Sitzungstag und hob eiligſt die Sitzung
auf. Die nächſte Sitzung findet am Mittwoch ſtatt.

Der Budgetausſchuß des öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſes ſetzte am Sonnabend die
Verhandlung über das Ausgkeichsproviſorium fort.
Bei Beginn der Sitzung fand eine formelle Debatte
ſtatt über die Zulaſſigkeit der Spezialdebatte und
die eventuelle Wiedereröffnung der Generaldebatte

An den oberſteieriſchen Abgeordneten
Schoiswohl, den einzig ChriſtlichSozialen aus

Steiermark, richteten, wie man der „Voſſ. Ztg.
meldet, ſeine bäuerliche Wähler die Anfrage, ob er
es nach den letzten Vorfallen mit ſeiner Würde
vereinbar finde, der chriſtlich-ſozialen Partei noch
anzugehören. Die Wähler erklären, ſie ſchämten
ſich, daß ihr Vertreter in der Partei ſei, die unter
Führung des Wiener Bürgermeiſters die politiſchen
Gegner mit gemeinſten Wiener Straßenmob Aus
drücken beſudelt und einer ſlaviſch klerikalen Mehr
heit einer Regierung Pagendienſte leiſtet, welche die
Vernichtung der heiligſten Güter des deutſchen
Volkes bezwecke. Skudentenkrawalke gab
es am Sonnabend Vormittag im Wiener Uni
verſitätsgebäde, Die Reibungen, deren Schau
platz die Aula war, wurden durch jüdiſche
Verbindungen veranlaßt, welche den deutſch liberalen
Studentenverbindungen vorwarfen, an den letzten
Demonſtrationen in der Aula theilgenommen zu
haben. Die deutſch nationalen und die deutſch
liberalen Studenten drängten die jüdiſchen hinaus
wobei es zu Schlägereien mit Stöcken kam.
Mehrere Verwundungen ſind vorgekommen. Vor

dem Gebäude der Univerſität auf der Rampe
befand ſich Polizei, welcher es nur ſchwer gelang
die Ruhe herzuſtellen. Den Blättern zufolge ſind
mehrere Verhaftungen vorgenommen worden.

Der deutſche Botſchafter in Wien, Graf
Eulenburg, würde am Sonnabend vom Kaiſer von
Oeſterreich in beſonderer Audienz empfangen. Jn
Fiume legten am Freitag der Po deſt a (Bürger
meiſter) und die Stadtrepräſentanten ihre
Mandate nieder, weil die ungariſche Regierung auch
während des Proviſoriums die ungariſchen Geſetze
einführen wollte. Der vom Amte zurückgetretene
Podeſta und die Gemeinderäthe waren nach der
Sitzung Gegenſtand lebhafter Beifallskundgebungen
ſeitens der Bevölkerung. Gutem Vernehmen nach
wird in Folge des Rücktritts des Gemeinderathes
von Fiume die Stadtvertretung aufgelöſt werden
und die Anordnung von Neuwahlen erfolgen.

Spanten. Die ſpaniſch- amerikaniſchen
Beziehungen haben ſich erheblich gebeſſert, ſeit
Sagaſta das ernſte Beſtreben bekundet hat, auf
Kuba durch Entgegenkommen gegen die Aufſtändi
ſchen Ordnung zu ſchaffen. Der ſpaniſche Colonial
miniſter Moret hatte eine herzliche Unterredung mit
dem amerikaniſchen Geſandten Woodford. Es ver

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
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kautet, Woodford habe dabei die Erklärung abge
geben, daß die Vereinigten Staaten durch die Maß

nahmen des Marſchalls Blanco zufriedengeſtellt
ſeien. Auf den Philippinen beginnt ſich
die Lage der Spanier gleichfalls zu beſſern. Der
Gouverneur der Philippinen, General Primo de
Rivera, welcher auf einer Beſichtigungsreiſe durch
die Jnſel Luzon begriffen iſt, erklärt in einer De
peſche, daß die neu gebildeten Eingeborenen Bataillone
ausgezeichnete Ergebniſſe lieferten und daß ein wei
kerer Nachſchub von europäiſchen Verſtärkungen
überflüſſig ſei. GeneralWeyler, der Exdiktator
van Kuba, macht der ſpaniſchen Regierung viel zu
ſchaffen. Wie nämlich aus Gibara auf Kuba tele
graphirt wird, ging General Weyler während der
Ausbeſſerung der Havarien des Packetbootes „Mont
ſerrat“ an Land; dabei wurden ihm militäriſche
Ehren erwieſen. Er beſuchte das Caſtno, wo mehrere
Reden gehalten wurden. General Blanco hat darauf
die Behörden von Gibara abgeſetzt. Ueber eine
lächerliche „Reform“ des neuen ſpaniſchen
Kriegsminiſters wird der „Köln. Ztg.“ aus
Madrid folgendes geſchrieben: Da der neue Kriegs
miniſter, nachdem er von ſeiner Amtswohnung Beſitz
ergriffen, ſich hermetiſch gegen die Außenwelt ab
ſperrte, ſo glaubte man, daß er über tiefen ſtrategi
ſchen Plänen brüte oder wenigſtens darüber nach
ſiune, wie dem Unrecht, mit dem einzelne Bevorzugte
Mit Belohnungen aller Art überſchüttet worden ſind,
während andere, die für das Vaterland geblutet,
leer ausgingen, abzuhelfen ſei und die Disziplin im
Heere auf dieſe Weiſe wieder geſtärkt werden könne.
Alle Welt erwartete in höchſter Spannung das Er
gebniß dieſes Nachdenkens, und ſchon machten ſich
einzelne Zeichen von Ungeduld bemerkbar, als uns
lötzlich die „Gazetta mit einem im Namen S. M.

Alfons III. und ſeiner Mutter, der Regentin des
Königreichs, ausgefertigten Erlag über die
Länge der Schweife bei Militärpferden
und die Art, wie ſie zu ſchneiden ſind,
überraſcht! Das Merkwürdige iſt, daß keiner ſeiner
Vorgänger, weder Espartero noch Narvaez, weder
O Donnel noch Prim auf dieſen geſcheiten Einfall
gekommen iſt. Und dabei wird noch behauptet, daß

Dieſe P änner, die nicht einmal ſo viel Bildung be
ſaßen, daß ſie das richtige Maß eines Pferde

chwanzes kannten, große Generale geweſen ſeien.
Offenbar hat ſich General Corea jenen famoſen
Feldherrn des vorigen Jahrhunderts zum Vorbild
genommen, der ſeinen Burſchen anbefahl, ihm das

Haupt gut zu pudern und die Locken ſchön gleich
mäßig zu brennen, da nichts dem Feinde mehr
Furcht einſlöße und zum Gewinn der Schlacht bei
krage, als eine anſtändige äußere Erſcheinung des
Angreifers. Die Maximo Gomez, Aguinaldo und
wie all die Feinde Spaniens heißen, werden vor
Schrecken auf den Rücken fallen, wenn ſie die weiſe
Verordnung zu Geſicht bekommen werden wie
künftig die Haare der Haare der ſpaniſchen Militär
pferde zu ſriſtren ſind. Für Kenner und Pferde
iebhaber ſei bemerkt, daß der Schweif dieſer inter
eſſanten Thiere die Form eines Pinſels haben ſoll.
Wenn es dem braven Kriegsminiſter nur gelänge,
damit die Auſſtändiſchen gehörig einzuſeifen!

Türkei Zu dem öſterreichiſchetürkiſchen
Conflikt wegen des Vorgehens der türkiſchen Be
hörden gegen den Agenten des Oeſterreichiſchen
Lloyd in Merſing, Brazzafolli, berichtet die „Voſſ.

tg.“, der Botſchafter v. Calice ſei angewieſen
worden, weitere ſehr ernſte Schritte zu unternehmen.
Es handelt ſich nicht um den Fall Brazzafolli allein,
ſondern auch um die Erledigung anderer Beſchwer
den wegen der Verletzung der Conſulargerichtsbar
keit Oeſterreich Ungarns. Da hiervon auch die
Intereſſen anderer Staaten berührt werden, ſo er
hielt der Botſchafter v. Calice die Ermächtigung
nit den übrigen Botſchaftern gemeinſame Schritte
zu unternehmen. Die Regelung der Kreta
frage wird von den Mächten auf die lange Bank
geſchoben. Wie man der „Köln. Ztg.“ aus Kon
ſtanlinopel telegraphirt, hat Graf Goluchowski den
Mächten vorgeſchlagen, die Regelung der kretiſchen
Frage in die Hände der Botſchafter in Konſtantin
opel zurückzugeben Die Pforte beharrt bei ihrer
Ablehnung, den Oberſten Schäfer zum vorläufigen
Gouverneur von Kreta zu ernennen. Jn einem
neuen Rundſchreiben an die Mächle legte ſte ihre
Einwendungen gegen die Wahl dar. Ein Un
fall iſt, wie aus Kandia gemeldet wird, dem en g
liſchen Kriegsſchiffe „Empreß of Jn di a
in dem dortigen Hafen zugeſtoßen, indem eine hef
tige See das Steuerruder getroffen, einen Theil
deſſelben fortgeriſſen und einen andern in den
Rumpf des Schiſfes geſtoßen hat, wodurch ein Leck
entſtand. Der Unfall iſt ſo bedeutend daß der
„Royal Sovereign und andere Schiffe ſofort nach
Kandia abgehen. Der „Empreß of Jndia“ iſt 1893
erbaut, hat eine Waſſerverdrängung von 14150
Tons, iſt 380 Fuß lang und 75 Fuß breit und
Hat 838 000 Aſtrl. gekoſtet

Füdamerika. Mit der Verhängung des

Belagerungszuſtandes über Rio de Ja
neiro und die Provinz Nictheroy hat ſich auch der
braſtlianiſche Senat mit 33 gegen 19 Stimmen
einverſtanden erklärt, ſo daß die betr. Vorlage nun
mehr Geſetzeskraft erlangt hat. Aus Anlaß der
Ermordung von acht Jtalienern in Bra
ſilien beabſichtigt die italieniſche Regierung, energiſche

Schritte zu thun. Man hofft, wie das B. T.
berichtet, daß ſich, da auch deutſche Reichsbürger
bedroht ſind, auch Deutſchland an dieſen Schritten
betheiligen werde. In offiziöſen Kreiſen ſpricht man
bereits von der Abſendung einiger Kriegsſchiffe

Deutſchland.
Berlin, 15. Nov. Der Kaiſer kehrte Sonn

abend Nachmittag 5 Uhr von der Jagd nach
dem Schloſſe Pleß zurück. Abends fand ein Gala
Diner ſtatt. Heute Vormittag treffen der Kaiſer
und die Kaiſerin faſt gleichzeitig gegen 8 Uhr
auf der Wildparkſtation ein. Der Kaiſer kommt
aus Schleſien, die Kaiſerin von Plön. Prinz
Heinrich von Preußen und ſeine Gemahlin
reiſen heute von Darmſtadt nach Kiel zurück.

Finanzminiſter Dr. v. Miquel) war
in den letzten Tagen genöthigt, das Zimmer zu
hüten. Er iſt jetzt wieder hergeſtellt.

(Der bisherige deutſche Militär
attachee) in Paris Oberſt v. Schwartzkoppen
wurde am Freitag anläßlich ſeines Scheidens von
dem Poſten vom Kriegsminiſter Billot und dem
Generalſtabschef Boisdeffre empfangen.

(Der Biſchof Anzer) von Südſchantung
(China), der in der letzten Zeit im Miſſionshauſe
zu Stehl verweilte, iſt hier eingetroffen, um wegen
Ermordung der Steyler Miſſionare in Jendſchofu
mit den amtlichen Stellen Rückſprache zu nehmen.
Biſchof Anzer
Donnerstag vom Reichskanzler Fürſten Hohenlohe
empfangen und zur Tafel eingeladen.

D. (Der Miniſter des Jnnern) hat die
Oberpräſtdenten, ſogar denjenigen der Provinz
Brandenburg ermächtigt, die Zeit, innerhalb deren
die zur vorübergehenden Beſchäftigung zugelaſſenen

ausländiſchen Arbeiter (d. h. Polen) im
Inlande ſich aufhalten dürfen, in Fällen dringenden
wirthſchaftlichen Bedürfniſſes über den 15. Novbr.
hinaus um eine angemeſſene Friſt zu verlängern.
Wenn das Intereſſe der Großgrundbeſitzer in's
Spiel kommt, hat der nationale Kampf gegen das
Polenthum plötzlich ein Ende.

Zur Sühne für die Ermordung
deutſcher Miſſiouare) hat, wie die „Nordd.
Allg. Ztg.“ beſtätigt, die Kreuzerdiviſion in
Oſtaſien Befehl erhalten, die Schantungküſte in der
Nähe des Ortes, an dem die Ermordung Deutſcher
ſich ereignete, anzulaufen und eine ſofortige
Genugthuung durchzuſetzen.

(Zu der geſcheiterten Verſammlung),
die in Berlin zu Gunſten der Deutſch Oeſterreicher
ſtattfinden ſollte, bringen die „Leipziger Neueſt.
Nachr.“ einen Bericht, wonach ein Dr. Lehr, der
das Comitee vertrat, wiederholt von Herrn von
Windheim vertröſtet worden iſt. Am Freitag, den
5. November nachmittags, fand eine Sitzung des
Staatsminiſteriums ſtatt. Am Sonnabend Morgen
erklärte Herr von Windheim, er könne noch immer
keine deſtnitive Auskunft geben, doch empfehle er
ſchon jetzt, ſich durch die Beſtellung eines größeren
Saales keine weiteren Ausgaben zu machen. Er
werde Nachmittag Beſcheid geben. Inzwiſchen fuhr
Herr v. d. Recke nach Potzdam zur Audienz. Eine
Stunde nach ſeiner Rückkehr bereits wurde Dr.
Lehr davon verſtändigt, daß die öſterreichiſchen Ab
geordneten unter Androhung der Ausweiſung weder
ſprechen noch die geplante Verſammlun gbeſuchen dürfen.

(Eine Wahlgeſchichte.) Jn der „Hilfe“
erzählt Herr v. Gerlach, der frühere Redacteur der
Naumannſchen „Zeit“, der zur Unterſtützung des
nationalſozialen Candidaten Damaſchke ſich im
Reichstagswahlkreiſe Ploen Oldenburg aufhält,
in einem Schreiben aus Burg auf Fehmarn eine
kurze Geſchichte, die, wie er ſehr richtig ſagt, einen
Einblick in die Zuſtände in manchen Theilen des
Wahlkreiſes gewährt. Dieſelbe lautet: „Wir ſind
bei einem Handwerker in einer kleinen Stadt zum
Beſuch. Der Mann, ſehr begeiſtert von dem Auf
treten der Nationalſozialen, erzählt ein Beiſpiel nach
dem andern zur Beſtätigung der Behauptung Da
maſchkes, daß die Großgrundbeſitzer nicht die Hand
werker der kleinen Städte, ſondern hauptſächlich der
Großſtädte in Nahrung ſetzen. Dabei entfahren
ihm einige kräftige Ausdrücke gegen die Konſer
vativen. Plötzlich ruft die Frau, die bis dahin
kopfnickend zugehört hatte, die erſchrockenen Worte

„Schweig man ſtill Und der Mann, der ordent
lich zuſammengefahren war, wagte kaum noch, ſeine
Mittheilungen fortzuſetzen. So fürchtete er ſelbſt
in ſeinen vier Wänden die Macht der Konſer
vativen.“

(Gegen Dr. Peters) beginnt die Dis

wurde laut der Germania am

inländiſchen Viehſtapel gegen die Einſchleppung an

ziplinarverhandlung in der Berufungsinſtanz am
Montag, 15. November d. J., 10 Uhr vormittags,
im Kammergerichtsgebäude vor dem Disziplinarhof
für die Schutzgebiete unter dem Vorſitz des Chef
präſidenten des Kammergerichts Drenkmann. Als
Staatsanwalt fungirt wie in erſter Jnſtanz vor der
Disziplinarkammer der Geh. Legationsrath Hellwig
In der erſten Jnſtanz hat der Gerichtshof bekannt
lich auf Dienſtentlaſſung erkannt. Zu einer Be
laſſung eines Theils der Penſton habe keine Ver
anlaſſung vorgelegen, da Dr. P. in der kurzen Zeit
ſeiner amtlichen Thätigkeit ſich wiederholter Dienſt
vergehen ſchuldig gemacht habe. Hiergegen hat
Dr. Peters Berufung eingelegt, die Aufhebung der
Vorentſcheidung und ſeine Freiſprechung beantragt.
Auch die Staatsanwaltſchaft hat Be ufung ein
gelegt mit dem Antrage, den Dr. Peters nach dem
ganzen Umfange der Anklage zu verurtheilen und
ihm die geſammten Koſten zur Laſt zu legen.

(Colonialpolitik Die Kamerun-
Hinterland Geſellſchaft theilt mit: Direktor
Jaeger von der KamerunHinterland Geſellſchaft
iſt von ſeiner KamerunReiſe zurückgekehrt; er hat
an verſchiedenen Stellen ausgedehnten Grundbeſitz
erworben und die Stationen am Sanaga 80 Kilo
meter nach dem Jnnern bis Eden vorgeſchoben.
Die Geſellſchaft beabſichtigt jetzt, in Anbetracht der
günſtigen Verhältniſſe auch Plantagen für Cacao
und Kautſchuk anzulegen.

Volkswirthſchaftliches.
Der Teltower land wirthſchaftliche

Verein hat in ſeiner Novemberſitzung einen Antrag
des Amtsraths Schmidt Löhme mit 31 gegen 27
Stimmen angenommen, bei dem landwirthſchaftlichen
Miniſter dahin vorſtellig zu werden, daß die Ein
fuhr von holländiſchen Kälbern, ſowie holländiſchen
jungen Kühen und Bullen wieder freigegeben werde.
Aus den Ausführungen des Antragſtellers ergiebt
ſich, daß die Agraxier, indem ſie die Vieheinfuhr
möglichſt zu unterbinden beſtrebt waren, ſich ſelbſt
geſchädigt haben. Der Antragſteller wies nach, daß
die in Deutſchland vorhandene Rindviehzucht den
Bedarf an friſchmilchenden Kühen nicht decken und daß
die Rindviehraſſen der norddeutſchen Viefebene
behufs ihrer Veredelung des Holländer Zuchtviehes
nicht entbehren können. Die Zuchtvieheinfuhr aus
Holland iſt bekanntlich verboten worden, um die

ſteckender Krankheiten zu ſchützen. Wie wird nun
Miniſter v. Hammerſtein die Wiedereröffnung der
Grenzen, aber nur für Thiere unter 4 Jahren
rechtfertigen Beſteht die Gefahr der Anſteckung
nur bei Milchkühen über 4 Jahre

Katholiſche Seelenfängerei in Speier.
Daß man in der römiſchen Kirche verſucht, Seelen zu

fangen, iſt heutzutage kein ſeltenes Schauſpiel mehr. Nirgens
aber mag dieſe Seelenfängerei eifriger und zugleich ver
ſchlagener betrieben werden, als am Sitze des Biſchofs von
Ehrler in Speier, unter welchem ja auch Wiedertaufen von
Proteſtanten an der Tagesordnung ſind und einfach als gutes
Recht der römiſchen Kirche angeſehen werden. Jn Speier
wirkt beſonders für die römiſche Kirche eine Lehrerin an der
parit atiſchen Töchterfchule, namens Full. Schon in
dieſem Frühjahr hatte ſie eine 13 jährige evangeliſche Schülerin
bereits für den Uebertritt gewonnen und auch ſchon unter

dem Beirath ihreseinem Pariſer Kloſter gedacht. Zum Glück kamen die in
Speier wohnenden Eltern noch rechtzeitig dahinter d
Beute konnte dem Wolfe entriſſen werden. Was aber eine
Lichtige Proſelytenmacherin iſt, läßt ſich durch ſolchen Miß
erfolg nicht enttäuſchen. Frl. Full warf bald ihre Netze

Veichtvakers an einen Zufluchtsort in e
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5 r er den Aufenthaltsort ſeiner Tochter Auskunft zu Theil
berden zu laſſen.

P hatte der unglückliche Vater einen Brief geſchrieben,
r ihn in den beweglichſten Worten beſchwor, ihm

Darauf wurde ihm folgende Antwort zu
ev e wörtlich mitgetheilt zu werden verdient:Ehe welch „Speyer d. 22. Oct. 1897.

Hochgeehrter Herr Pfarrer!
Auf die geſchätzte Zuſchrift vom 19. I. M. beehre ich

wich, das Nachſtehende ganz ergebenſt mitzutheilen. Da ich
im Monat Juli und in den erſten Tagen des Auguſt von

I dier abweſend war und die in Jhrem Schreiben berührte
Angelegenheit nicht kannte, ſo habe ich meinen Herrn
Generalvikar um Aufklärung erſucht und mir den betreffen
den Aet vorlegen laſſen. Der Jnhalt iſt folgender:

Am 31. Juli l. J. lief bei der biſchöflichen Behörde
einBittgeſuch ein, in welchem auseinandergeſetzt iſt,
daß Fräulein Eliſabetha Schm. aus K. auf ihr Verlangen
Unterricht in der katholiſchen Religion erhalten hat,
daß der Unterricht ein Vierteljahr gedauert und daß das
genannte Fräulein eine genügende Kenntniß in den
Wahrheiten der katholiſchen Kirche beſitze, ſo daß ihre
Bitte um Aufnahme in dieſelbe erfüllt werden könnte.
Mein Herr Generalvikar ertheilte die hierzu nöthigen

I Vollmachten und es wurde die Aufnahme der El. Schm.
in die katholiſche Kirche am Sonntag den 1. Auguſt voll

en.o habe zugleich meinen Herrn Generalvikar ſowie
die übrigen Mitglieder meines Ordinariates gefragt, ob
ſich Fräulein El. Schm. noch hier aufhalte und wo ſie
ſich befinde Aber keiner der Herren konnte mir eine be
ſtimmte Antwort geben. Sie hätten gehört, ſagten ſie,
Frl. El. Schm. ſei von hier unbeſtimmt wohin abgereiſt.
Wenn Jhre Tochter ſich in einem meiner Oberaufſicht
dahier unterſtellten Hauſe befinden würde, ſo hätte ich
das Nöthige angeordnet, um dieſelbe zu veranlaſſen, zu
Jhnen zurückzukehren.

Indem ich ihnen, hochgeehrter Herr Pfarrer, dieſes
mittheile, bitte ich den Ausdruck jener ausgezeichnetſten
Hochachtung zu genehmigen, mit dem ich die Ehre habe
zu zeichnen

Hochgeehrter Herr
ganz ergebenſter

Dr. v. Ehrler,
Biſchof von Speyer.“

Niemand wird es dem betrübten Vater verübeln, wenn
ihm dieſe glatten Worte wie Hohn geklungen haben. Wenn
der Biſchof nicht beſſer weiß, was in ſeiner Diöceſe vorgeht,
ſo mag er ſich darüber mit ſeinem Ordinariat auseinander
ſetzen. Aber es iſt aber doch ſehr unwahrſcheinlich, daß ihm
nicht von dieſem neuen „Triumph der wahren Kirche“
ſchon bei dem Bevorſtehen deſſelben Mittheilung gemacht
werden ſollte. Jedenfalls aber ſollte der Biſchof ſeinen
Generalvikar mehr zur Befolgung der Staatsgeſetze an
halten. Denn nach einer ſehr wohlthätigen bayriſchen Be
ſtimmung dürfen Konvertiten nicht eher ihr früheres Be
kenntniß verlaſſen, als bis ſie ſich bei einem Geiſtlichen des
ſelben gemeldet und ihm ihre Abſicht mitgetheilt haben.
Schon Kneipp umging dieſe Beſtimmungen, bis ihn die
bayriſche Regierung an deren Exiſtenz erinnerte; auch der
Biſchof Ehrler oder ſein Generalvikar nehmen eine Kon
vertitin ohne weiteres in ihre Kirche auf, bevor ſie ſich mit
dem Geiſtlichen ihres bisherigen Bekenntniſſes auseinander
geſetzt hat! Vermuthlich um die Convertitin nicht ausliefern
zu müſſen, hat der Biſchof ſie nicht „in einem ſeiner Ober
aufſicht unterſtellten Hauſe“ unterbringen laſſen, ſondern
ſie wird im Ausland von Ort zu Ort geſchleppt Hoffent
lich wird das proteſtantiſche Conſiſtorium in Speier ſich
dieſer Angelegenheit mit der nöthigen Entſchiedenheit an
nehmen.

Durch eine Zeitungsnotiz erfahren wir, daß dieſer neue
Fall von Proſelhtenmacherei jetzt ſeine „Sühne“ gefunden

Den „Münch. N. N.“ wird aus Speier, 9. November,

berichtet: „Der Verwaltungsrath der ſimultanen höheren
Töchterſchule hat beſchloſſen, die durch ihre Porſelytenmacheret
unrühmlich bekannt gewordene katholiſche Lehrerin Full zur
Niederlegung ihrer Stelle zu veranlaſſen, eventuell ihre Ver
ſetzung bei der königlichen Regierung zu beantragen.

Vermiſchtes.
(Die Jagdpfeife des Kaiſers.) Ein eigen

artiges Erzeugniß der Berliner Drechslerkunſt pflegt der
Kaiſer auf ſeinen mannigfaltigen Jagdausflügen als
Tabackspfeife zu benutzen. Das Rohr dieſer Pfeife beſteht
aus Weichſel, das Mundſtück aus Horn, der Kopf aus
echtem Meerſchaum mit einem Ueberzug aus Korbgeflecht.
Jn der Mitte des Kopfes befindet ſich als Zierath ein auf
Zweigen ſitzender balzender Auerhahn. Der Körper dieſes
Auerhahns iſt aus Silber gefertigt, während Kopf und
Flügel aus geſchliffenen Auerhahnſteinen beſtehen. Jn dem
Magen der Auerhähne befinden ſich öfter Kieſelſteine, die
durch die Magenſäure einen beſonderen Schliff erhalten.
Dieſe Auerhahnſteine ſind für die Pfeife künſtleriſch ver
werthet. Der Abguß der Pfeife iſt aus Horn und mit
einem aus Auerhahnſteinen gebildeten W verziert. Der
Kaiſer benutzt die Pfeife der „D. W.“ zufolge beſonders
gern, da ſie ihm an ſeinen bevorzugſten Jagdſport erinnert
und die verwendeten Steine von Thieren herrühren, die er
ſelbſt erlegt hat.

e

Neklaämethefl.
a Faf nur ächt, wenn direkt abHenneberg Seids meinen Fabriken bezogen,

ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pf. bis Mk. [8,65 p.
Meter in den modernſten Geweben, Farben und Deſſins.
An Private porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend.

G. Hennehberg's Seiden- Fabriken k. u. k. Hofl.), Zürich

e re

An zeigen. e e
Nach Gottes ine

Merget für 150 Mk. zu vermiethen
und 1. Januar zu beziehen

Aiſchlers Kettnitz: Friederike, Frida Klara,
des Müllers Leye; Richard Max, S. des

Schneidermſtrs. Heſſe; Frida Minna, T. des
Handelsmanns
I

M hdier; der Metalldreher

M. M. geb. Bretschneider hier. Beerdigt:.
die unverehel. Kellermann; remeiſter Reinitz; die Wittwe Maudrich; die
I BVittwe Grumbach.

i Nenmarkt.
S des Handarb. Hohenſtein Guſtav Hermann

S. des Handarb. Dahle; Hugo Bruno, S. des
Vigarrenarb. Wolf; Martha Luiſe, T. des
Fabrikarb. Bergmann. Getrauet: der

Shgerber C. A. Richter hier und Frau Ch. M.
geb. Bühlichen in Venenien. Beerdigt:
er j. S. d. Handarb. Oelzner in Venenien.

S. des Fabrikarb. Fleiſcher. Getrauet.
r Mechaniker K. Prinz. gen. Grune init
Frau A. geb. Stöbe. Beerdigt: der S.
es Secretärs Schmalz; die Ehefrau des

Seeretärs Schmalz ein ungetaufter S.

Am Bußttag (17. November) predigen
J Demkirche.

Renſt Beichte und Abendmahlsfeier. Superint.

WabenRettungshaus in Neinſtedt.

Wngfrauen Verein

Somtirche

gir dieſen Theil übernimmt die Redaczion
hen Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.

Dom.Fuhrwerksbeſißers Schönfeld; Richard Hermann
S. des Rohrwebers Bergmann; Charlotte, T.

des SteuertaſſenAſſiſtenten Rabe; Max Otto,
S. des Schäfers Renneberg.

4 Stadt. Getauft Helene, T. des
Handarb. Schmidt Friedrich Karl S. des
Lohgerbers Knothe; Gertrud Elſe, T. des
Formers Doſtlebe; Paul Maxr, S. des

Günderoth, Wilhelm Otto,
S. des Schloſſers Richtmeyer; Pauline Minna,

des Handarb. Terne; Friedrich Guſtav,
des Geſchirrführers Krahneis. Ge

rauet: der Maurer G. F. H. Sander mit
rau A. C. M. geb. Ebert hier der Tiſchler

F. G. Kerl init Frau M. M. geb. Hirſch
S

Getauft: Franz Hermann,

Altenburg. Getauft: Hugo Erdmann,

10 Uhr: Superint. Martius.
5 Uhr: Diac. Bithorn.

Jm Anſchluß an den Vormittagsgottes

Martius.
Jm Anſchluß an den Abendgottesdienſt

Veichte und Abendmahlsfeier. Diac. Bithorn.
SEtadtkirche. 10 Uhr Paſtor Werther

Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl.
eldung. Paſtor Werther

Nachmittags 5 Uhr Diac. Schollmeyer.
Geſammelt wird eine Collecte für das

Renmarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
In Anſchluß an den Gottesdienſt allgemeine

Veichte und Abendmahl. Paſtor Teuchert.
Klenbnrger Kirche 10 Uhr: Paſtor Delius.

Donnerstag den 18. d. M.,, abends 8 Uhr,

Sonntag den 21. November 1897
(Todtenfeſt) predigen:

210 Uhr Superint. Martius.
5 Uhr: Diac. Bithorn.

Im Anſchluß an den Vormittagsgottes
Wnſt Beichte und Abendmahlsfeier. Superint.
Martins

Wo
Sonntag Morgen entſchlief ſanft in

Gera nach langem ſchweren Leiden
unſere gute, liebe Tochter, Schweſter,
I Schwägerin und Tante,

Frau um eriwg

Getauft: Marie Elſa, T. des

A. M. Zehle mit Frau

der Schneider

Srankenhaus;
Grumbach Wittwe geb. Wetzel, J

M grube 22;
Wittwe geb. Martin,

ſchluß endete Sonntag 1 Uhr der
bittre Tod das thätige, treuſorgende

S Leben unſres guten Gatten und Daters
Karl FIöäller im Alter von59 Jahren. Um ſtille Theilnahme bitten

die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Kötzſchen den 14. Nov. I 97.
Die Beerdigung findet Mittwoch

23 Uhr
e

Tocdies Anzeige.
Geſtern morgen 4 Uhr entſchlief ſanft

nach langem Leiden unſer lieber älteſter Sohn
und Bruder, der Mechaniker

Walter Lowitzseh-
im 23. Lebensjahre, was hierdurch allen
Freunden und Bekannten mit der Bitte um
ſtilles Beileid ſchmerzerfüllt anzeigt

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Karl Lowitzſch.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag
4 Uhr vom Altenburger Friedhofe aus ſtatt.

J e

e n nFür die vielen Beweiſe der herz
lichen Liebe und Theilnahme bei dem
Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen,

Charlotte Dregeb. Schlüter,
agen wir nur auf dieſem Wege unſern
nnigſten Dank.

Meuſchau.
Karl Hrbe-

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Freundſchaft beim Dahinſcheiden unſerer lieben
Entſchlafenen ſagen Allen herzlichen Dank

Die trauernden Familien
Schmalz, Juſt und Wirth.

Merſeburg, den 14. November 1897.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 8. bis 14. November 1897.

Eheſchließungen: der Metalldreher
Adolph Max Zehle mit Marie Minna
Bretſchneider, Karlſtr. 15; der Mechaniker
Karl Prinz gen. Grune mit Alwine Stöbe,
Dammſtr. 10; der Tiſchler Franz Friedrich
Heinrich Kerl mit Marie Minna Hirſch,
Kreuzſtr. 3; der Maurer Gottlob Friedrich
Hermann Sander mit Anna Clara Martha
Ebert, kl. Sixtiſtr. 11.

Geboren: dem Fabrikarb. Haring eine
T., Steinſtr. 3; dem Gelbgießer Querfurth
eine T., Oberbreiteſtr. 21; dem Schloſſer
Graf ein S., Stufenſtr. 2; dem Handarbeiter
Stein ein S, Neumarkt 56; dem Geſchirr
führer Dreſe ein S., Amtshäuſer 6 dem
Poſthülfsboten Schmidt eine T., Neumarkt 6;
dem Steinbildhauer Winkler ein S., Stein
ſtr. 7; dem Schuhmachermſtr. Pabſt eine T.
kl. Ritterſtr. 6 a; dem Handarbeiter Blumen
tritt ein S., Vorwerk 31; dem Bäckermeiſter
Nagel eine T., Lauchſtädter Str. W dem
Maurer Brandin ein S., kl. Sixtiſtr. 10;
dem Kaufmann Schurig eine T Oberbreite
ſtr. dem Ober Landmeſſer Dorn ein S.
Brauhof Aa; dem Kaufmann Knoch eine T.

J Markt 5; dem Handlungs-Gehülfen Häusler
in S. Weißenfelſer Str. 14e e des verſtorb. Maurers

Bauer Wittwe geb. Stenzel, 46 J., gr. Sirti
ſtr. 11; des FeuerSoeietäts Seer. Schmalz
Ehefrau geb. Juſt, 38 J. Roſenthal I die
Handarbeiterin Kellermann, 49 J Sixtiberg
21; ein unehel. S., I M. des Feuer Soc
Secretärs Schmalz S., 10 3 Roſenthal 1
der Schneidermſtr. Reinitz, 66 J ſtädt.

des verſtorb. d
el

waarenGeſchäft, iſt auch ſehr paſſend für einen
Fleiſcher, da in der ganzen Straße keiner vor

S faſt neu, preiswerth zu verkaufen.
in der Exped. d. Bl.

Exped. d. Blattes.

Das Volksbad in der Altenburger Schule
iſt des Bußtags halber nicht Mittwoch, ſondern
Dienſtag für Männer geöffnet.

Merſeburg, den 15 November 1897.
Die BauDeputation.

Zu verkaufen
ein älteres ſchönes Reſtaurant mit Colonial

handen, das Grundſtück iſt ſchön an frequ
Straße, 5 Minuten vom Bahnhof gelegen,
gleich vorm Eingang zur Stadt, hat ſchöne
Räume, Einfahrt, gr. Hofr., Stallung und
gr. Garten, an der Straßenfront gelegen.
Anz. 8000 Mk. Uebernahme kann bei Kauf
ſofort geſchehen

c n n e n a m n.Pegau b. Leipzig.
Ladenregal,

Zu erfr.
d. Bl

FüllOfen,
Danerbrenner,
Vulcan Nr. lI,

faſt neu, paſſend für großes Local, ſofort
preiswerth zu verkaufen. Zu erfr. in der

Einen Federwagen,
als überzählig, hat preiswerth abzugeben

Weißenfelſer Str. 7.
Mehrere Pagre Zuchttanhen,

ſowie ein junger rebhuhnfarbiger italieniſcher
Hahn zu verkaufen Friedrichſtr. 5.
Gin gut erhaltener Winterüderzieher
billig zu verkaufen

Oberbreitestrasse S

nenreißit

Stadtfriedhof.
Ein großes Läuferſchwein

ſteht zu verkaufen
Amtshäuſer Nr. 5

Ein Schlachteſchwein u.
ein Ziegenbock, 1 Jahr

alt, paſſend zum Ziehen, ohne
Hörner, ſtehen zum Verkauf

Sixtiberg 13.
Mehlreiche Speisekartoffeln.

à Ctr. 2,50 Mark,
Futtermöhren-

a Ctr. 1,20 Mk.
verkauft r. Erfurt. Halleſche Str. 34.

l leichter Rollwagen,
für 2 Pferde paſſend, wird zu
kaufen geſucht.

HöreHypothekenkapitalien
vermittelt Friedl. I. Kunthi.

Wohnung
Vntevraltenburg 27.

Eine hübſche, freundlich möblirte
Wohnung, auch für 2 Herren ſehr paſſend
iſt ſofort oder 1. Dezember zu vermiethen.

Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Logis zum T. Nprif
Familie geſucht. Stube, 2

Kammern, Küche und Zubehör Jnneres der
Staädt. Burg- oder Gotthardtsſtraße bevor
zugt. Offerten bittet man unter W 101
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

O Ein Logisim Preiſe von 50-60 Thlr. in der Nähe des
Marktes per I. April zu miethen geſucht.

Adreſſen unter K. R in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

Gine kleine lcere Wohnſtabe
per Dez. zu miethen geſucht.

Off. m. Preisangabe unter W A 120 in
der Exped. d. Bl. erbeten.

Pferde zum Schlachten

kauft B. el.Saalſtraße 13.
2
S Spitzwegerich Bonben 6

empfiehlt

Gust. Sehöoberger jun.

2090999202290
Butter pulver Hob. Roppe, Halle

a. S, erleichtert das
Buttern. Dos, 5 25 nud 50 Pf. empfiehlt

Carl Herfurth. Breiteſtraßze.
Friſches Rehwild,

junge feiſte Faſanen,
Vierländer Gänſe und Enten,

friſche Sülze
enpfieht G. L. Zimmermann.

Germaniſche Fiſchhandlung.

Friſche Sendung:

von kleiner

S Schellfiſch,e Schollen,Cabeljan,
Kieler Bücklinge, Sprotten und
Sprottbücklinge, Aale, Flundern,
Lachsheringe, geräuch. Schellfiſch,
Rauchlachs, ff. Caviar, Anchovis,
Aal und Hering in Gelée, Apfel-

ſinen, Citronen
W. Krähmer.

Prmisch's
zaupemeim

für Obſtbäume, gar. 4 Monate fangfähig
von vielen Landwirthſchäfts- und ForſtAn
ſtalten als beſter anerkannt.

Alleinverkauf:

AdlerDrogerie
l Kiesltoh,

empfiehlt

des verſtorb. Handarb. Maudrich
77 J. gr. Sixtiſtr. 6.

Freundliche möbl. Wohnung
zu vermiethen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Rohmurkt. Entenplan.



Prima amerik. Petrolcum

SolonDel,

doppelt gereinigt,
in Schmutzig und Hartwerden der Dochte aus
geſchloſſen, kein Abſatz von Schmutz in Baſſins,

a L 20 u. 24 P.liefert in 30 Ltr. Flaſchen frei Haus

h. Br,Klewmpnermeiſter.

Mohr her
e Süßrahm Margarine
aus der Fabrik von A. L. Mohr in Altona-
Bahrenfeld, (Jahresproduection 32 Millionen
Pfund) beſitzt noch Gutachten erſter deutſcher
Chemiker denſelben Nährwerth und Ge
ſchmack wie gute Naturbutter und iſt als
billiger und vollſtändiger Erſatz für feine
Butter zu empfehlen ſowohl zum Aufſtreichen
auf Brod, als zu allen Küchenzwecken.
Allerfeinſte Marke ff, geſ. geſchützt,

à Pfund 70 r.Marke II. ebenfalls hochſein,
R Pfumal 60 P.

Marke II
Pfuncdl 50 P.
Marke IV

a Pfund 40 F.Stets friſch zu haben in dem

Bpeezieule Gesel a e
von Fabrikaten aus der Fabrik von

A. L. Nohr. Altona-VBahrenfeld,
Jnhaber

Ah neMerſeburg, kl. Ritterſtraße G a

chatz
für alle durch jugendliche Verirrungen

Erkrankte iſt das berühmte Werk:

e
h

A. Schein81. Aufſ. Mit 27 Abbild Preis s Mark.

Leſe es Jeder, der an den Folgen
ſolcher Laſter leidet

Kerle Zu beziehen durch das
erlags Magazin in Leipzig, Neu

markt Nr. 21, ſowie durch jede Buch
handlung.

e
e

e

Die weltbekannte, in allen Orten eingeführte
irma

tig bekannt durch langjährige
1s92 Lieferungen an Mitgl. für

J Poſt, Militär, Krieger
Lehrer u. Beamtenvereine,
verſend. die neueſte hoch

S armige FamilienNäh
maſchine „Krone“ für

Schneiderei, Hausarbeit und
gewerbliche Zwecke, mit

leichtem Gang, ſtarker Bau
art, in ſchöner Ausſtattung,
J mit Fußbetrieb und Ver
ſchlußkaſten für Mark 50,
Boruſſia Schiffchen maſchine

Ausſtattung U. Mk. 45. Vierwöchentliche
Probezeit 5 jährige Garantie Ring
ſchiffchen Maſchinen für Schuhmacher und
Herrenſchneider zu billigſten Preiſen. Viele
Tauſende in Deutſchland gelieferte Maſchinen
können faſt überall beſichtigt werden. Kataloge
und Anerkennungen koſtenlos franco. Ma
ſchinen, die in der Probezeit nicht gut arbeiten,
nehme auf meine Koſten zurück. Militarig

für Herren und Damen von
k. 165 an. Beſte Erfindung, die Pneu

maties bei Luftentweichung ohne Heraus
nehmen dicht zu machen. Offerten franco.

Müeh-Soiſe,
Die von uns mit beſter, reiner KuhMilch hergeſtellte Milch Seife iſt frei

von allen ſchädlichen Beſtaändtheilen; ſie iſt
die beſte Toilelten Seife

zur Erlangung eines ſchönen, zarlen, jugend
friſchen Teints. Selbſt die ſprödeſte Haut
wird weich und alle HautUnreinigkeiten
werden damit beſeitigt. (68360)

Molkerei OQuer furt.
Die mir in Auftrag zu gebenden Strick

garne zum Weben von Küchenhandtüchern
bitte ich bis Ende dieſes Monats an mich ab
zuliefern. Fr. Demme, Webermeiſter.

Siechenhaus.

Robert Heyne's
Kinder Nährzwieback

iſt loſe zu haben Sohrnalestrasse 14.
in Düten à I u. à 30 P.

Tauſende ver
danken demſelben ihre Wieder

beſte Schmiere für Leder, Lack, Wichſe 2e.

Zeugniſz.
Paſtillen gebrauche ich

Zeugniſz.
Paſtillen dienen mir

vortrefflicher Weiſe.

Pay's achte Soclener Mineral-Pastillen
gebrauche man bei

Katarrhen des Kehlkopfes und der Lunge
hei Husten, Erkältung und Verschleimung,

Jhre Fay's ächte Sodener Mineral

Wirkung iſt eine ebenſo ſichere als gründliche.
Oberſt a. D. M. in S.

Fay's ächte Sodener Mineral

namentlich bei meinen Recitationen in ganz

Max. O., Kgl. Schauſpieler u. Recitator in E.

Preis 85 Pfg. per Schachtel.

mit beſtem Erfolg ihre

übrigens ſeit Jahren,

lNachahmungen weise man zurück!

e

Geſucht
erſte kaufmänniſche Kraſt,

rechtſchaffenen Characters, in Maſchinen
fabriken bereits thätig geweſen, welche ſi a
dem Bau von Zerkleinerungsmaſchinen
Hydrauliſchen und anderen Preſſen für die

Gewandheit im Verkehr mit der Kundund Kenntniß der franz. und engl. e
Erforderniß. Lebensſtellung. Off. m, Lebens

lauf, Zeugniſſen u. Gehalts Anſprüchen aus
führlich u. w. 58655 an Rud. Moſſe

Halle a S. 8655
e J 4Junger Kaufmann

übernimmt Buchführungen gegen
mäßiges Honorar.

Gefl. Offerten unter VI I 97 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein älteres Mädchen wird vom T
n. J. ab bei hohem Lohn und guter Behandlun
nach Köln a Rh. geſucht. Reiſekoſten werden
vergütet. Zu melden zur weiteren Auskunft
in den Vormittagsſtunden

Lincdlenstrasse G, parterre.

Männliche und weibliche
Arbeiter

5 Mk. u. mehr Anmeldungen: Expedition

fels a. S. Kloſterſtraße 29.

Suche ſofort ein re
Stubenmädchen.
Frau Landesrath Sonteek t.

Tigchlermeister.a e e
S. Jokanmmiegstragse I.

e

Gute

reelle Beclienung.
Beste Arhbeit.

Billige Preise.
Bequeme

Zahlungsbedingungen.

ehe Nur Anfriedenhett.
e in größter Auswahl r o g. tSchmidt Sehla cher

O e M Ogarantirt rein, leicht Iöslich, empfiehlt
a Pfd. 120. 140. 160., 200. 240
Paul NMäther, Markt 6.

h
S KAindertährzwichach 9

nach ärztlicher e bereitet,
empſfieh

G Gust. Schönberger jun. S

2990
Gotthardtsſtr., Ritterſtr.

Dienſtag

hansſchlachtene Wurſt
ielig, Lindenſtraße 12.

S

Reichskrone Merſeburg.
Am 16. und 18. November 1897

Zweimaliges
Dredner Geſammt Gaſtſpiel

Pauli, Henriette Maſſon u. Ferd. Rinald.
Nen: Verbotene Früchte.

Luſtſpiel in 3 Acten Repertvirſtück aller
erſten Theater.

Am 18. November:

Ein Glas Waſſer.
Luſtſpiel in 5 Acten

Billetvorverkauf bei Herrn Heinr.
Schultze jun., kl. Ritterſtr. Sperrſitz für
beide Abende 8,50, einz. 2, Mk, I. Plah
für beide Abende 2,50, einz. 1,50 Mk. 2. Plaß
für beide Abende 1,26, einz. 0,75 Mk., Gallerie
0,50 Mk.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Zur Feier des Todkenfeſtes
Sonntag den 21. Nov., 7 Uhr,

Mußlaufführusg im Dome
unter Mitwirkung des Herrn Adolf Schulze,
Concertſänger aus Berlin.

C. Schumann.
Potyla's Reſtauration

Heute Dienſtag

Senat feett.
Soffiſcheret.v c Salzknochen.

F. Kämmer's Reſtauration.
Heute Dienſtag

e Schlachtefest
Hubold's Reſtanration.

Heute Dienſtag
Selzlachtefeſt.

Heute Dienſtag

Donnerstag den 18. November,
abends 7 Uhr,
Wweiltes

RKünstler- Concert

Frau Marie Soldat Roeger,
Herr Arthur van Eweyk.

Frau Soldat ſpielt die erſte Violinſonate
von Brahms, Schottiſche Phantaſie von Bruch,
Rondo von Vieuxtemps, Adagio von Spohr
und Ungariſche Tänze von BrahmsJoachim.

Herr van Ewehyk ſingt die vier erſten
Geſänge von Brahms und Lieder von Schubert,
Tſchaikowsky, Brueckler, Hermann, Taubert,
Kahn, Bungert.

Eintrittskarten zu nummerirten Plätzen
à 3 M. in der Stollberg'ſchen Buch
handlung.

Ueber die nicht nummerirten Plätze ver
fügt der hieſige Beamtenverein.

Zu den noch ſtattfindenden zwei

Künſtler Concerten
werden Eintrittskarten für nichtnummerirte

Nichtmitglieder des Beamtenvereins in der
Kaſſe der Verſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt
ausgereicht.

Vogel's Reſtauration

in der eumarkt- Drogerie. Schlachtefeſt. Der Vorstand des Pr. R. V.

und Gaſtſpiel der Kgl. Hofſchauſpieler Adele

im Kgl. Schloßgartenpavillon.

Plätze zum Preiſe von 1,50 Mk. auch an

2 ſleißige Arbeitsfrauen
zur Gartenarbeit ſofort geſucht

Globigkauerſtr. 26.

2 Arbeiter
Ein Dienſtmädchen

von einer kinderloſen Herrſchaſt geſucht.
Poſtſtraſze 9, I Treppe.

verloren worden.
abzugeben kl. Ritterſtr. 6 a.

werden geſucht

Macdckhrrat?
Montag den 15. November ver

ſchied nach langem Krankenlager
unſer lieber Sangesbruder

Herr Walter Lowitſch.
Wir betrauern in dem Ver

ſtorbenen ein treues Mitglied und
eifrigen Förderer des deutſchen
Männergeſanges und rufen ihm ein

Ruhe sanft!
in die Ewigkeit nach.

Der Vorstand
cdles Gesang vereins Melodia“

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 7. bis mit 13. November 1897.

Weizen, pro 100 Kl. 18,605bis 17,
oggen, do. 15,30 bis I4,

Gerſte, do. 20, bis 15,Hafer, do. 16, bis 14,50Erbſen do. 20, bis 16,Linſen, do. 30, bis 12,Bohnen, do. 20, bis I4
e do. l 5,50 bisindfleiſch (von der Keule),e 1,40 bis 1,89
Bauchſleiſch, pro Kilo 120 bis 1,10
Schweinefleiſch, do. 1/40 bis 1,20
Hammelſleiſch do. 1,30 bis 1,20 a
Kalbfleiſch do. 1/30 bis 120
Bütter, do. 2/40 bis 220
Eier, pro Schock 5/20 bis 4,80
Heu, pro 100 Kilo 6 bis 5,50
Stroh, do. bis 3,60Marktpreis der Ferken

in der Woche
vom 7. bis mit 13. November 1897.
pro Stück 7,50 Mk. bis 12, Mk.

Unſerer heutigen Stadtauflageu eine Extrabeilage n
FIohr, Altonn Bahrenſeld, beiA. L.

ch mit

Thon, Cement und Kalkinduſtrie beſchäftigen.

R

Jannar

Eine geſunde Amme
ſucht Stellung. Zu erfr. i. d. Exped. d. V.

von 14-18 Jahren (auch ländliche) finden in
ca. 30 Weißenſelſer Schuhfabriken dauernde
und lohnende Beſchäftigung. Wochenlohn

der Mitteldeutſchen Zeitung“, Weißen J

auf Hoſen und Weſten finden ſofort Arbeit

i. Markt 10.mit guten Zeugniſſen
wird zum I. Januar 4

Eine silberne Cylinderuhr am
Sonnabend von der Ritterſtraße bis zur Poſt

Bitte gegen Belohnung

wer Arbeitsfrauen
Pappenfabrik Neumarktsmühle.

Hierzu eine Beilagen.



Beilage zu Nr. 269 des „Merſebnrger Correſpondent“ vom 16. November 1897.

Deutſchland.

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe) hat
am Freitag den Beſuch des ruſſiſchen Botſchafters,
Grafen v. d. OſtenSacken und am Sonnabend den
des zum türkiſchen Botſchafter deſignirten General
adjutanten des Sultans, Tewfik Paſcha, empfangen.
Das von franzöſtſchen Blättern verbreitete Gerücht,
die deutſche Regierung hätte die Abberufung des
türkiſchen Botſchafters Ghalib Bey gewünſcht, iſt,
wie die Nordd, Allg. Ztg. erfährt, vollſtändig un
begründet.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 14. Nov. Dieſer Tage brannte

im benachbarten Stößen eine mit reichen Futter
vorräthen gefüllte, der dortigen Zuckerfabrik gehörige
Feldſcheuer vollſtändig nieder. Der Schaden be
läuft ſich auf 9 bis 10 000 Mk. Jn den Trümmern
der Scheune fand man einen bis auf die Knochen
verbrannten menſchlichen Leichnam.

Aus Thüringen, 14. Nov. Beim Rangiren
auf dem Bahnhofe in Lauſcha fuhr der Locomotiv
führer, wohl in der Meinung, auf dem Hauptgeleiſe
zu ſein, ſo mit Volldampf voraus, daß ein Güter
wagen die Ecke des Stationsgebäudes weg
riß und in das Bureau eindrang. Die
meiſten Beamten waren, wie die Hall. Ztg. meldet,
ſchon zum Mittageſſen gegangen und der am meiſten
Gefährdete hatte auch ſchon ſeinen Platz verlaſſen,
ſo daß außer dem Materialſchaden kein weiteres
Unglück zu beklagen iſt. Heute begeht der
Oekonom Wolf mit ſeiner Ehefrau in Rudersdorf
bei Buttſtädt das Feſt der diamantenen Hoch
zeit. Das hochbetagte Ehepaar iſt noch rüſtig.
Nach Mittheilung aus Schotten in Heſſen äſcherte
in Michelbach ein Brand 6 Wohnhäuſer nebſt
Scheunen und Stallungen ein. Ein Kind, das
ſich in der Scheune befand, wo der Brand entſtand,
kam in den Flammen um.

Erfurt, 12. Nov. Aus Heimweh hat
ſich die Köchin Auguſte Hamm von hier ver
giftet, die vor vier Wochen mit ihrer Herrſchaft
von Erfurt nach Schöneberg bei Berlin verzogen
war. Das Mädchen zeigte nach der Ueberſiedelung
nach Schöneberg Spuren von Heitmweh, die immer
ſtärker wurden. Vor vierzehn Tagen war die
Köchin nach dem Mittageſſen ſo krank, daß ſie zu
Bettk gehen mußte. Da ſie über Schmerzen im
Magen klagte, ſonſt aber keine Auskunft gab, ſo
wurde ſie auf ein Magenleiden behandelt und

ſchließlich in das EliſabethKrankenhaus gebracht.
Nach ihrer Ueberführung fand man in ihrem Bette
in brauncs Papier gewickelt ein Pulver, in dem
man ſpäter Cy nlalinn erkannte. Hiervon hatte
das Mädchen genommen und am Sonntag
iſt es geſtorben. Der Erzieherin der Kinder der
Herrſchaft gegenüber hatte es ſchließlich geäußert
„Es iſt beſſer ſo, meine Eltern werden mir ver
zeihen.“

Elbingerode, 12. Nov. Von dem Perſonen
zuge Tanne-Elbingerode wurde geſtern Abend das
Gefährt des Herrn Wilhelm Holzhauſen in
Königshof überfahren; Pferd und Wagen ſind
vernichtet. Menſchenleben ſind nicht zu Schaden
gekommen.

Blankenheim, 13. Nov. Hinter dem
Bahnhof Blankenheim iſt der Bahnarbeiter Carl
Stolberg von hier, als er geſtern früh zur Arbeit
ging, vom Zuge überfahren und total zer
malmt worden. St. ging auf dem einen Ge
leiſe, ſah den Zug von Eisleben kommen und trat
nun, um auszuweichen, auf das andere Geleis. Jn
demſelben Augenblick wurde er von dem von hinten
anbrauſenden Schnellzug von Sangerhauſen erfaßt
und überfahren. St. war noch jung und erſt ſeit
zwei Jahren verheirathet.

Harzgeröde, 11, Nov. Beim Betreten der
ſchwachen Eisdecke auf hieſtgem Thorteiche brach
heute der 9 jährige Sohn des Fabrikarbeiters
Lehmann plötzlich durch und verſchwand unter
dem Eiſe. Trotz ſchneller Hilfe war es nicht mög
lich, den Verunglückten zu retten.

Ohrdruſ, 10. Nov. Mit dem vermehrten
Abſchuß des Hochwildſtandes ſcheint es

l wirklich ernſt genommen zu werden ſchon ſeit
mehreren Wochen finden in den von dem Herzog
erpächteten Gemeindewaldungen Jagden ſtatt, die den
Beſtand an Hochwild faſt vollſtändig zur Strecke

e gebracht haben.
t Torgau, 14. Nov. Jn dem vom Oekonomen

Schramm in Staupitz erpachteten Gehöft brach
vorgeſtern Abend kurz vor 10 Uhr in der Scheune

kein Schadenfeuer aus, wodurch innerhalb kurzer
Zeit mehrere Gebäude in Aſche gelegt wurden.

Sämmtliche Erntevorräthe, mehre
ahlreiche ſonſtige Ge

ere Maſchinen

hſcha fein m

dem verheerenden Elemente mit zum Opfer. Sämmt
liches Großvieh konnte rechtzeitig gerettet werden.
Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch unbe
kannt, doch vermuthet man böswillige Brandſtiftung.

Torgau, 120 Nov. Heute faud im königl.
Hauptgeſtüt Graditz die Herbſtauction über
zähliger Pferde ſtatt, bei der diesmal 22 Stück,
mit einer einzigen Ausnahme engliſche Vollblutpferde,
zum Verkauf geſtellt waren. Bis auf zwei ſind alle
in Graditz geboren.
51390 Mk. ſodaß im Durchſchnitt 2335 Mk. für
jedes Pferd bezahlt wurden. Obwohl das ja im
allgemeinen recht anſtändige Preiſe ſind, ſo ſind doch,
wie man hier meint, die meiſten der Thiere „halb
geſchenkt“, da faſt alle zwei und dreifährig ſind,
die, für Rennzwecke angekauft, noch manchen Preis
erringen können.

Neuhaldensleben, 13. Nov. Geſtern Vor
mittag machte die etwa 20jährige St. in der in der
Schulſtraße hierſelbſt belegenen Wohnung ihrer
Eltern durch einen Revolverſchuß in den Kopf
ihrem Leben ein Ende. Sie war das einzige Kind
ihrer Eltern. Das Motiv zu dieſer unheilvollen
That ſoll in unglücklicher Liebe zu ſuchen ſein.

Aus Thüringen, 12. Nov. Beim Vogel
fang wurde in Rauenſtein ein Burſche ergriffen,
dem nicht weniger denn 79 Meiſen abgenommen
wurden.

Leipzig, 12. Nov. Der Vorſitzende der
deutſchen Turnerſchaft, Herr Dr. Goetz, bemerkte
geſtern in einer Verſammlung, daß jetzt, nachdem
ſich herausgeſtellt habe, daß die Stadt Leipzig das
erforderliche große Areal für die deutſchen Na
tionalfeſtſpiele nicht ſchenkungsweiſe abgeben
werde, wenig Ausſicht beſtehe dafür, daß Leipzig
als Feſtplatz gewählt werde.

Zwickau, 12. Nov. Hier iſt der Arbeiter
Georgi und deſſen Ehefrau verhaftet worden, weil
dieſelben gemeinſam ihr 13 Wochen altes Kind
derart miß handelt haben, daß es an den Folgen
verſtarb.

Crimmitſchau, 10. Nov. Einen uner
warten Ausgang nahm ein Ausflug einer
Vereinigung hieſiger junger Leute am letzten Sonn
tag Nachmittag Jn einem Gaſthauſe des nahen
Dänkritz angekommen, wurde im Verlaufe der
Zecherei nicht mehr bei Bier geblieben, ſondern auch
in Branntwein gemacht. Dabei begnügte man ſich
nicht mit den üblichen Branntweingläſern, ſondern

es wurde aus Biergläſern getrunken. Infolge des
übermäßigen Genuſſes erlitt einer der Trinker einen
Schlaganfall und ſtarb noch an demſelben Abend.
e

Localnachrichten,
Merſeburg, den 16. November 1897.

Am Buß und Bettage (17. d. M.) ſo
wie am Gedächtnißtage für die Ver
ſtorbenen (21. d. M.) und an den Vorabenden
dieſer Tage dürfen Bälle und ähnliche Luſtbarkeiten
nicht ſtattfinden. Dieſes Verbot erſtreckt ſich auch
auf die von geſchloſſenen Geſellſchaften veranſtalteten
Bälle und ähnliche Luſtbarkeiten. Schauſpielvor
ſtellungen dürfen am Buß und Bettage überhaupt
nicht und am Gedächtnißtage für die Verſtorbenen
nur dann ſtattfinden, wenn ſie ernſteren Jnhalts ſind.

Weihnachten naht! Mit Mitte November
treten wir in den offiziellen Beginn der Weihnachts
ſaiſon und ihres geheimnißvollen und köſtlichen
Treibens ein. Jetzt werden unbemerkt die Wünſche

von Vater und Mutter ausgekundſchaftet, und was
der liebe Onkel und die Tante ſich wünſchen, in
Erfahrung gebracht, und dann geht es mit Luſt und
Liebe an die Weihnachtsarbeit, die unſere junge
Mädchenwelt nun Tag für Tag bis zum Chriſtabend
hin beſchäftigt. Und ſoll die Anſtrengung nicht zu
groß werden, dann muß man eben frühzeitig an
fangen und ſeine Aufgaben ſorgſam eintheilen, ſonſt
klappt es nicht oder geht doch wieder ſo in der Haſt,
wie im vergangenen Jahre, wo man die ganzen
Nächte der Feſtwoche darangeben mußte, um gerade
nur mit Allem, was man ſich vorgenommen, fertig
zu werden. Abſpannung, Erkältung, Schnupfen
und andere ſchöne Dinge waren dann die unerfreuliche
Zugabe zu den ſonſt ſo herrlichen Weihnachtsfreuden.
In dieſem Jahre gilt es alſo, alle die Mißhellig
keiten zu vermeiden und die Arbeit an den Sticke
reien, Strickereien und Häkeleien ſo einzutheilen, daß
auf jeden Tag möglichſt ein gleich großes Penſum
entfällt. Heute ſagt jede der freundlichen Leſerinnen
zu unſerem wohlgemeinten Rathſchlage Jal Wir
wollen uns aber dann drei Tage vor dem Feſte
wieder ſprechen und zuhören, ob die Zuſagen auch
alle gehalten worden ſind. Wir fürchten.
doch wer wird ſo Arges denken wir hoffen alſo,
daß dann alles zu ſchönſterZufriedenheit erledigt

in wi ie niedlichen Weihnachtsüberraſch
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ſchon alle fix und fertig im Kaſten liegen, ehe d
erſte Nuß am grünen Tannenbaum hängt.

Der Geſangverein „Lyra“ hielt
Sonnabend ſein 19. Stiftungsfeſt im „Tivoli“ a
und gab dabei eine glänzend beſtandene Prob
ſeiner Leiſtungsfähigkeit auf muſikaliſchem Ge
biete. „Hoch deutſches Lied! Hoch deutſche
Land erklang nach einigen einleitenden Muſik
ſtücken der mächtige Chor mit Orcheſterbegleitun
unter der umſichtigen Leitung des Vereinsdirigente
und entbot gewiſſermaßen den zahlreich auch vo
auswärts erſchienenen Gäſten den Gruß des feſt
gebenden Vereins Nach einem ſehr gelungene
Couplet „N-StrahlenMarſch“ beſchloſſen zwei weiter
Männerchöre „Die Lore vom Rhein“ und „O ſüß
Heimath“ den erſten Theil. Jm weiteren Verlauf de
Abends brachte das vorzüglich und abwechslungsreich
zuſammengeſtellte Programm neben dem Baßſ
„Der Trinker“ und dem einſchmeichelnden Dopp
quartett „Schwälbelein komm wieder“, noch de
Chor „Sängers Wanderlied“ und die Humore
„Berliner Plaudereien“. Hatten hierin die Sän
und insbeſondere die Soliſten des Vereins bewieſ
daß in der „Lyra“ dem Streben nach Hebung
deutſchen Mannergeſanges ein wohlgepflegtes Könn
zu Grunde liegt, ſo bewährten die theatraliſch ver
anlagten Kräfte ſich auf's Beſte in der folgende
Poſſe „Zwei Frauen wider Willen“, die in beſte
Ausarbeitung ihrer feinkomiſchen Situationen ge
geben wurde. Die alſo unter den lebhafteſten B
fallsbezeigungen der Feſtgäſte ſchnell verfloſſen
angenehmen Unterhaltungsſtunden des Abends
ſchloß ein Ball, der in animirter Stimmung
e noch lange nach Mitternacht beiſamm

ielt.

Jm Saale der „Reichskrone“ beging a
Sonntag Abend der hieſtge Gewerkverein de
Fabrik und Handarbeiter ſein 27. Stif
tungsfeſt. Das Programm eröffnete ein Muſt
ſtück, dem ein ſchwungvoller Prolog folgte. S
Feſtrede kennzeichnete hierauf die Ziele und Beſtr
bungen der Gewerkvereine, hob deren bekannte
folge auf wirthſchaftlichem Gebiete hervor und fo
derte die anweſenden Mitglieder auf, der Sache aug
in Zukunft treu zu bleiben. Von den Mitglieder
des dramatiſchen Vereins „Euterpia“ wurde ſodann
das Lebensbild „Onkel Bräſig“ von C. Wexel un
K. Wegener zur Aufführung gebracht. Die gut vo
bereitete und mit Umſicht inſcenirte Vorſtellung b
friedigte allgemein und wurde mit großem Beifa
aufgenommen. Ein flottes Tänzchen gab dem Feſ
ſeinen Abſchluß.

(Perſonalien.) Der Poſtgehülfe Berge
iſt von Schmiedeberg (Bz. Halle) nach hier verſeß
worden.

a. Die Zeit des Einheizens iſt wieder g.
kommen und ſind da einige Winke über d
Ofen und ſeine Behandlung gewiß
Platze. Die Stube voll Rauch und brenzliche
Qualm, daß man den fatalen Geruch den ganze
Tag über nicht aus den vier Wänden herausbrin
ſo ſiehts morgens in manchem Zimmer aus,
welchem das Dienſtmädchen ſich abquält, ein luſtig
Feuer im Ofen in Gang zu bringen. Dies
häuftg eine wahre Noth, ſo daß Hausfrau u
Hausherr ſelbſt mit beiſpringen müſſen, um m
endlich ein helles Feuer zu erzielen. Ja, Feuer
Ofen anzuzünden, iſt leicht und kann ſchon zw
ein Jeder, doch fragt es ſich nur wie? Soll d
Ofen Wärme geben, das Feuer gut brennen
muß er vor allen Dingen vor Beginn der He
periode gereinigt werden und weiter muß aus d
Feuerloch alltäglich die Aſche entfernt werden. Zu
Anzünden des Feuers braucht man kein groß
Stück Papier oder gar Petroleum, ſondern nur e
paar Stücke trockenes Holz und ein Streichholz, e
fingerlanges Stück Kien bezw. ein Stück Feu
anzünder. Große dicke Holzſtücke haben gar kein
Zweck und ſind Verſchwendung. Die Holzſtü
zum Feueranzünden brauchen nicht länger a
zwei Finger und höchſtens zwei Finger ſta
zu ſein; trocken müſſen ſie aber auf jeden Fall ſe
und ſie brennen, wenn man ſie kreuz und quer g
ſchichtet, ohne jede Schwierigkeit. Dann legt m
behutſam einige kleinere Stücke Torf darauf u
läßt dieſe erſt tüchtig Feuer fangen, was nur kur
Zeit dauert und dann erſt kommt die übrige Fer
rung vorſichtig und behutſam hinzu. Dann bren
das Feuer bei gereinigtem Ofen luſtig und in hell
Flamme. Der Ofen muß mindeſtens alle zu
Wochen einmal vom Staube gereinigt werden. D
Staub iſt es gerade, der zu den wenig angenehm
Gerüchen beiträgt, die der Ofen mitunter verbreit
Das Feuer iſt bei geöffnetem Fenſter anzuzün
und ſind auch dieſelben ſo offen zu halten, bis d
Feuer in voller Gluth ſteht. Wenn dies der ge
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allem friſche klare Luft enthalten, kein Schwigtzkaſten
ſein. Gerade ein überheizter Ofen ruft ſpäter am
leichteſten Froſtgefühl hervor, denn er macht den
Menſchen gegen jeden Temperaturwechſel widerſtands
unfähig. Darum hänge man in jede geheizte Stube
ein Thermometer; was über 19 9 C. bezw. 15 R.
iſt, iſt vom Uebel.

Kaiſer Wilhelm-Erinnerungsmedaille.
Den Feldzugstheilnehmern, die auf die Erinnerungs
medaille reflectiren, diene zur Nachricht, daß die
Liſten der Polizeiverwaltungen, die ja bekanntlich
Anträge auf Verleihung der Medaillen annehmen,
demnächſt abgeſchloſſen werden und es daher die
höchſte Zeit iſt, ſich zu melden. Von den be
treffenden Behörden müſſen die Liſten bis zum 1.
Januar nach Berlin eingeſchickt werden. Nach dieſem
Termin dürfte es für die Intereſſenten mit vielen
Schwierigkeiten verbunden ſein, eine ſolche Medaille
zu erlangen.

Der vorgeſtrige Sonntag zeichnete ſich durch
eine außergewöhnlich milde Temperatur (mittags
12 13 Grad R. Schattenwärme) und hellen
Sonnenſchein aus. Das Tagesgeſtirn ſchien ſo
leuchtend vom klarblauen Himmel hernieder, als
wollte es ſeine Lieblinge, die Menſchenkinder, noch
einmal ſo recht beglücken, bevor es Abſchied nimmt
und hinter der winterlichen Wolkenwand ſich dem
Menſchenauge verbirgt. Tauſende hatte der lichte
Sonnenſchein hingausgelockkt aus den grauen
Mauern der Stadt; die Ausflugsorte unſerer
Umgebung waren belebt von fröhlichen Scharen
wie einſt zur ſonnigen Sommerszeit. Manchem
mag unter den hellen Sonnenſtrahlen das Winter
wams zu warm geworden ſein. Wie ein unver
hofftes Geſchenk ward uns der ſchöne Tag in den
Schoß geworfen. Der November führt ſich recht
artig auf. Seit Menſchengedenken hat dieſer
Monat, deſſen Ruf ſonſt nicht der beſte iſt, nicht
ein ſo freundliches Geſicht gezeigt, wie in dieſem
Jahre. Darum, ſo lange es noch währt, gelte das
Wort des Horaz: „Carpe diem! Genieße den Tag

Jn der Clobigkauer Straße fuhr geſtern
Nachmittag ein zweiſpänniges Geſchirr gegen einen
Baum, der durch den Stoß beinahe umbrach. Die
Schuld an dem Unfall tragen die Pferde, die nicht
genug auſpaßten, während ihr Führer in der
Schoßkelle ſchlief.

Zur Kennzeichnung der Arbeitswuth,
welche in den die Häuſer der Stadt abklopfenden
Fechtbrüdern ſteckt, wird uns mitgetheilt, daß
kürzlich ein hieſtger Landwirth einen jungen, kräftigen
Mann, der ihn um eine Gabe anſprach, aufforderte,
mit zum nahen Bahnhofe zu gehen und dort beim
Rübenverladen eine Arbeitsſtelle anzunehmen. An
ſcheinend bereit, das zu thun, ging der Fremde mit
ſeinem neuen Arbeitgeber aus dem Gehöft bis auf
die Straße; anſtatt aber mit zum Bahnhof zu gehen,
ſchlug er ſich ohne Abſchied ſeitwärts um die nächſte
Ecke und war verſchwunden.

Auf der Weißenfelſer Chauſſee kamen am
Sonntag Abend gegen 8 Uhr zwei hieſige Radfahrer
ohne brennende Laterne angejagt. Ein Schulknabe,
der auf dem Fahrwege lief und den erſten der Radler
an die mangelnde Beleuchtung erinnerte, erhielt von
dem zweiten Herrn plötzlich eine ſchallende Ohrfeige,
wobei derſelbe mit ſeinem Rade ſtürzte und eine Partie
Speichen aus demſelben heraustrat. Ob dieſes Mißge
ſchicks erboſt, wollte der erſte, unbeſchädigt gebliebene

Radfahrer den Jungen für das Malheur verant
wortlich machen und dieſem noch eine Tracht Prügel
verabreichen derſelbe hatte es jedoch vorgezogen,
ſchleunigſt querfeldein zu verduften.

Dresdener Geſammt-Vorſtellungen.
Jm Intereſſe unſerer Leſer ſei nochmals für die
beiden glänzenden Dresdener Enſemble Vorſtellungen
beſchleunigte Entnahme der Billets empfohlen. Vie
Dresdner Gäſte erzielten überall mit den beiden
Luſtſpiel Vorſtellungen volle Häuſer. An der Spitze
des Enſembles ſtehen aber auch drei hervorragende
Kräfte. Von hier aus gehen die Gäſte nach
Leipzig, dann nach Plauen, Greiz u. ſ. w. Die
Tournee ſoll aber auch bez. der Coſtume glänzend

ausgeſtattet, das Enſemble ein vorzügliches ſein, ſo
daß auf jeden Fall dem Publikum etwas Gediegenes
geboten werden dürfte.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querſurt,
S Lauchſtädt, 13. Nov. Das ſcheu gewordene

Pferd des Herrn Dr. R. hier rannte am Mittwoch
mit der Kutſche in die Ladenfenſter des Kaufmanns
Siebdrat hier und zertrümmerte dieſelben. Dabei
wurde auch der Wagen beſchädigt und das Pferd
durch Glasſcherben erheblich verletzt.

g. Reinsdorf, 10. Nov. Der Landwirth Al
bert Burkhardt, welcher eine aus den Freiheits
kriegen ſtammende franzöſiſche Waffe reinigen wollte,
verletzte ſich hierbei in unbedeutender Weiſe an der
linken Hand. Die anfangs nicht beachtete Wunde
verurſachte bald eine bedeutende

ganzen Hand, daß zweifellos Blutvergiftung
vorliegt und in der Halleſchen Klinik, welche B.
aufſuchte, ſich eine Operation erforderlich machte

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 16. Nov. Wechſelnd

bewölktes, mildes Wetter mit etwas Regen.

Vermiſchtes.
(Der Schauplatz eines ſchrecklichen Unglücks

fa l1s) war am Sonntag das Dorf Altripp in der
Pfalz. Die Seiltänzerfamilie gab eine gkrobatiſche Vor
ſtellung. Die Schluß und Glanznuummer bildete das
Ueberſchreiten des Hochſeiles, daß von dem Sohn, einem
9 Jahre alten jungen Mann, und der Tochter, einem
Mädchen von 17 Jahren, auf in der Höhe von 10 Metern
und in einem Abſtand von ca. Meter parallel über die
Straße aufgeſpannten Seilen ausgeführt wurde. Die Seile
waren auf der einen Seite auf dem Dachfirſt der Wirth
ſchaft zum Schwanen befeſtigt, während ſie auf der andern
Seite über je ein aufgeſtelltes Stangengerüſt liefen und
mit einem Flaſchenzug, der am Boden angebracht war,
endeten. Das Gewiſterpaar, das ſeinem halsbrecheriſchen
Spaziergang ohne Balaneirſtange und ſich nur gegenſeitig
unterſtützend angetreten hatte, hatte bereits die Mitte der
Seile erreicht, wo ſie ein kräftiges Hurrah ausbrachten, als
plötzlich die Kette des einen Flaſchenzugs riß und der junge
Mann Kopf über in die Tiefe ſtürzte, im Falle
noch ſeine Schweſter mit ſich reißend. Ein Entſetzensſchrei
erſchütterte die Luft, als die Körper zur Erde ſauſten, ge
folgt von dem Stangengerüſt. Ein unabſehbares Unglück
iſt verhindert worden, daß das Stangengerüſt in ſeinem
Sturze durch eine am Hauſe befindliche lange eiſerne
Stange, an welcher ſich eine Straßenlaterne befand, aufge
halten wurde, anderfalls wären wohl viele Menſchen in
der dichtgedrängten Zuſchauermenge erſchlagen worden. Es
beſteht geringe Hoffnung, das Leben der beiden Abgeſtürzten
zu erhalten. Das junge Mädchen hatte ſich auch noch da
durch eine ſchwere Verletzung zugefügt, daß ihr bei dem
Aufſchlagen auf die Erde eine Haarſpange tief in den Kopf
eingedrungen war.

(Ein furchtbares Liebesdrama) hat ſich in
Szanto in Ungarn zugetragen. Der Landwirth Michael
Takaros war auf ſein junges, ſchönes Weib eiferſüchtig und
darum gab es im Hauſe ſehr oft Zank und Streit. Dieſer
Tage machte ſich Takaros auf den Weg nach Kokaj. Unter
wegs geſellte ſich ein junges Mädchen zu ihm, welche be
hauptete, Takaros könne abends den Geliebten ſeiner Frau
abfaſſen. Dies veranlaßte den Bauer, bei Anbruch der
Nacht zurückzukehren. Mit einem großen Prügel bewaffnet
poſtirte er ſich im Hofe vor der Thür. Nach kurzer Zeit
kam thatſächlich ein Mann aus dem Hauſe. Takaros
ließ den Mann einige Schritte thun, dann ſchlug er
ihn mit dem Holze ſo wuchtig auf den Kopf, daß der
Unbekannte lautlos zuſammenbrach. Nun rannte Takaros
in das Haus, begann ſeine Frau zu würgen und ſchrie:
„Dein Geliebter liegt draußen todt, jetzt iſt die Reihe an
Dir!“! Die Frau konnte nur ſo viel ſtöhnen: „Dein
Bruder iſt's ja!“ Entſetzt nahm Takaros eine Lampe und
eilte in den Hoſ hinaus. Hier fand er thatſächlich ſeinen
Bruder todt anf der Erde liegen. Nun ergriff Takaros eine
Hacke und ſuchte das Mädchen, auf deſſen Geheiß er zurück
gekehrt war. Er rief die Ahnungsloſe in den Hof und
ſpaltete ihr den Kopf. Die Gensdarmerie überlieferte
Takaros dem Bezirksgerichte

Eine Petroleumquelle) iſt im Weichbilde des
Städtchens Vöhl in Oberheſſen aufgefunden worden. Die
Unterſuchungen haben ein ſehr befriedigendes Reſultat er
geben, ſodaß nunmehr der bereits früher feſtgeſtellte Pacht
und Nutzungsvertrag mit einer Bohrgeſellſchaft in
Hannover und der ſtädtiſchen Verwaltung perfect geworden
iſt. Darnach ſoll von jedem Faſſe gewonnenen Petroleums
eine Abgabe von einer Mark in die Gemeindekaſſe ließen.
Außerdem werden die Grundſtücksbeſitzer, auf deren Eigen
thum die Bohrungen ſtattfinden, entſprechend entſchädigt
werden.
müſſen laut Vertrag allerſpäteſtens bis zum I. Juli 1898
ihren Anfang genommen haben, indeſſen iſt es ſchon jetzt
ziemlich außer Zweifel, daß mit den Bohrungen bereits in
der allernächſten Zeit begonnen wird, inſofern es die
Witterung zuläßt.

(Grubenungklück.) Jm Nelſonſchachte bei Teplitz
ſtürzte eine mit ſieben Perſonen beſetzte Förderſchale in den
Schacht; die Bergleute wurden ſchwer verletzt.

(Mit eigener Lebensgefahr) hat in Frankfurt
a. O. der Lehrer Heinrich Schulz vier Knaben vor dem
Ertrinken gerettet. Die Kinder hatten ſich am Mittwoch
auf die noch außerordentlich dünne Eisdecke der Oder ge
wagt und waren eingebrochen. Der Lehrer Schulz, der zu
fällig am Ufer vorbeikam, ſprang ſofort in die Oder und
ſuchte ſich den Kindern zu nähern. Da der Boden ſehr
ſumpfig war, gelang das dem wackeren Manne nicht, jedoch
wurde es ihm, nachdem er vom Ufer aus Stangen zuge
reicht erhalten hatte, möglich, die Knaben mittels dieſer
Stangen im letzten Augenblick vor dem Ertrinken zu retten

Neue Eiſenbahnunfälle.) Ueber einen Eiſen
bahnunfall bei Biblis wird aus Mannheim amtlich ge
meldet: Am 12. d. M., abends S Uhr, iſt in Station
Biblis in Folge verfrühter Rückmeldung ein von Groß
Rohrheim kommender Perſonenzug auf einen noch nicht
ganz in die Station eingefahrenen Güterzug aufge
fahren. Der Heizer des Perſonenzuges wurde ſchwer,
zwei andere Perſonen wurden leicht verletzt. Der
Tender des Perſonenzuges und ein Wagen wurden beſchädigt.
Beide Fahrgleiſe waren geſperrt. Als nach 2 Stunden
ein Gleis ſfahrbar gemacht worden war, konnten die Per
ſonenzüge mit Verſpätung bis zu 5 Stunden, die Güter
züge mit Verſpätung bis zu 5 Stunden verkehren. Der
Sonderzug des Großherzogs von Heſſen wurde 260 Minuten
aufgehalten. Auf der Strecke BrüggeDieringhauſen ent
gleiſte Donnerstag Abend in der Nähe von Brügge ein
von Dieringhauſen kommender Güterzug.
wurden zum Theil vollſtändig zertrümmert, zum
Theil ſehr beſchädigt, ſo daß der Materialſchaden ein
bedeutender iſt. Die Bremſer des Zuges hatten ſich durch
rechtzeitiges Abſpringen in Sicherheit gebracht. Bei der
Station Skierniwice der Warſchau Wiener Bahn iſt ein
Perſonenzug mit einem Güterzug infolge falſcher Weichen
ſtellung zuſammengeſtoßen. Zwei Conducteure blieben todt,
mehrere Perſonen wurden theils ſchwer, theils leicht verletzt,
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Ein Theil des alten Friedhofs) an der
Wilhelmſtraße in Offen burg wird ausgegraben, da der
Platz für den neuen Schulhausbau beſtimmt iſt.
auch ein Grab vom Jahre 1862 ausgenommen. In dem
leidlich erhaltenen Sarg fanden ſich jedoch nach der „Straßb.
Poſt“ drei Steine im Geſammtgewicht etwa eines ſtarten
Mannes.

Nach Unterſchlagung von 6000 Marh aus
vier Geldbriefen iſt der 22 Jahre alte Poſtgehilfe Wollſtädter
aus Rüdesheim geflüchtet.

(Eine Falſchmünzerbande) iſt in Weſtfalen ent
deckt worden. Bisher wurden 54 Mitglieder verhaftet; die
Werkſtätte befand ſich in Eſſen

(Drei Leichen) ſind bei Palermo in einem
Brunnen „in der „Arenella“ gefunden worden. Dieſe Ent
deckung ſoll auf die Spuren einer großen in der Umgegend
von Palermo verbreiteten Verbrecherbande geführt haben
die etwa 40 ſchwere Verbrechen, die im Laufe der letzten
Jahre begangen ſind, zuzuſchreiben ſeien. Der Führer der
etwa 100 Mann ſtarken Bande ſei ein Gaſtwirth Dalba
der ſeit dem 12. Det. ſpurlos verſchwunden iſt.

(Die Ueberſchwemmungen) in der Umgegend
von Valenzia verurſachten beträchtliche Schäden. Fünfgzehn
Perſonen ſind umgekommen.

S

197. Königlich Preußiſche Lotterie.
(Ohne Gewähr.)
Bierte Klaſſe.

19. Ziehungstag.
Ziehung vom 12. November 1897.

Vormittag
15000 Mk. auf Nr. 148659.
5900 Mk. auf Nr. 209338.
3000 Mk. auf Nr. 853 1398 4977 12325 20430 40102

47208 50208 54437 57684 61962 63389 70911 8455
89565 90651 94973 114681 142970 156336 158738
159331 162045 164756 16582 175182 177763 178283
179923 186179 194677 197003 215220 217916 22920
223380 2324162 225539.

1500 Mk. auf Nr. 262 407 6594 15627 17566 18172
31988 35736 37134 53537 56966 65381 66695 74254
74799 80944 84719 95434 97179 98776 100082 100280
102352 103648 105282 106441 119780 122159 122514
124036 131507 138112 138864 152402 159499 167052
172052 174293 180499 182161 182224 183707 185765
189456 198426 199717 204315 209310 212247 222662.

Nachmittag.
50000 Mk. auf Nr. 176589
15000 Mk. auf Nr. 136485.
10000 Mk. auf Nr. 11631 159888.
5000 Mk. auf Nr. 122801.
3000 Mk. auf Nr. 6595 26570 29964 30538 31735

32548 32807 40358 46968 60649 61192 84753 85499
86180 91623 94200 108390 109008 113687 121583 141180
141238 141824 148668 158754 161351 166466 168749
169924 170956 171228 182630 195860 196090 198498
202467 305890 209231 21082 212451 212571

1500 Mk. auf Nr. 15377 93342 26553 31454 32038
41435 67429 69570 69764 70488 73350 74111 93317
105087 113543 114721 118092 122511 128475 130082
133239 133259 133240 146115 151900 156278 159383
172140 177028 185038 189388 204996 205524 218678
211059 213233 218205.

20. Ziehungstag vom 13. November.
(Schluß.)

10000 Mk. auf Nr. 157025.
5000 Mk. auf Nr. 74870.
3000 Mk. auf Nr. 1690 12404 15069 17694 93709

35811 37756 76774 90328 127558 132871 133184 1399148
14355 154964 156540 158332 166840 172380 174995
176848 193867 195237 196151 213658 219829.

1500 Mk. auf Nr. 8271 20477 29652 43375 59018
76216 76313 87450 88515 129636 139588 148058 158402
181817 184934 187665

Neueſte Rachrichten,
Tarnowitz, 15. Nov. Neim Sandausſchachten

für die Anlegung eines Durchſahrtsgeleiſes auf dem
hieſigen Bahnhof löſte ſich in einer Sandgrube der
„Hugohütte“ eine Wand und verſchüttete zwei
Arbeiter und eine Arbeiterin, welche nur
als Leichen hervorgezogen werden konnten. Drei
Arbeiter erlitten ſtarke Quetſchungen.

Rom, 15. Nov. Jn Forli (Romagna) plün
derten Arbeiterfrauen geſtern die Bäcker
lä den. Viele Frauen wurden verhaftet

Amſterdam, 15. Nov. Bei einem Brande,
welcher vier große Wohnhäuſer einäſcherte, ſprangen
acht Perſonen vom Dach auf den Boden und zogen
ſich mehrere Verletzungen zu.

Reklametheil,
von 24 Professoren der Moecktoln
geprüft und empfohlen haben ſich
die Apotheker Richard Brandt's
Schweizerpillen, welche in den
Apotheken, die Schachtel à 1 Mk.

Se

e erhältlich, wegen ihrer unüber
v troffenen zuverläſſigen ange

nehmen, dabei vollſtändig un
ſchädlichen Wirkung gegen

Deldeg- Vergtopkung

Hartleibigkeity, ungenügender Stuhlgang und deren une ehe wie Kopfſchmerzen, Herzklopfen,
Blutandrang, Schwindel, Unbehagen, Appetitloſigkeit e.
einen Weltruf erworben Nur s Pfg. oſtet die tägliche
Anwendung und ſind die Apotheker Richard Brandt ſchen
Schweigerpillen bei den Frauen heute das beliebteſte Mittel

Die Beſtandtheile der achten Apotheker Richard
Brandt'ſchen Schwetgerpillen ſind Extracte von Silge
,5 Gr Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, je 1 a
Vitterklee, Gentian, je 0,5 Gr., dazu Gentian un
Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum, um

Anſchwellung der ſowie ren Sia zertrümmert daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,18 herzuſtellen. o
J n ſche en Arid und Verlag den A. Rohe n Merſnrg, e e

S S e

Da wurde
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Was jst Mohr Margarine?

o gross auch die stetig wachsende Zahl der Margarine-Consumenten, 80 ist doch die Kenntniss, was Margarine 2
ist, noch wenig unter dem Publikum verbreitet. Daher will ich in nachstehender, Kurzgefasster Beschreibung J

S Sversuchen, den Vorgang der Margarine- Fabrikation 2u schildern. 9
Der beste, frischeste, sorgfältigst sortirte Rindertalg sowie Flomen werden von den ihnen noch

anhaftenden, nicht zum Fett gehörenden Theilen befreit, in grossen, durch Damptf erhbitzten, doppelwandigen
Kesseln geschmolzen und durch Filtriren geklärt. Das ausgeschiedene, recht appetitlich aussehende weiss-
gelbliche Oel, das weder nach Schmalz noch nach Fett schmeckt, sondern einen an ausgelassene Butter

erinnernden Geschmack besitzt, auch wie Butter im Munde schmilzt, nennt man Oleomargarin oder neutrales Schmalz
Dieses so gewonnene Oleomargarin wird zur Herstellung einer grösseren Geschmeidigkeit, mit etwas feinstem

Speiseoel gemischt und Kommt, bei den besten Sorten unter Zusatz von gleichen Gewichtstheilen bester, fettreicher
Vollmilch, resp. des davon gewonnenen Rahms in die Buttermaschine und wird darin gebuttert, in derselben Weise
wie Naturbutter; bei den geringeren Sorten wird Magermilch zugesetzt. Ich verarbeite täglich bis 2u 60000 Iiter
Vollmilch resp. Rahm. Dureh die Verbutterung mit der Vollmilch und dem Rahm erhält das Oleomargarin dann den
Geschmack und das Aroma der guten Naturbutter. (Die Landwirthe in Holstein sind aus Geghern jetzt fast alle
grosse Anhänger und Consumenten meiner Margarine geworden, weil ich ihnen die Milch höher bezahle, als wenn sie
davon Butter machen wärden.)
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Nachdem der Butterungsprocess vollzgogen, kommt die frische Margarine unter eine Douche von Brunnenwasser,
welches mit der Kühlmaschine auf 29 C. abgekühlt ist, dadurch wird die schnellere Ausscheidung der Buttermilch bewirkt
Da nur sehr wenige grosse Butter-Broducenten Kühlmaschinen benutzen, ist es mir ermöglicht, durch die besseren technischen

Hälfsmaschinen die Margarine mehr von Wasser und Buttermilch zu befreien, als es bei der Naturbutter möglich ist,
und hat daher meine Margarine, wie auch aus den Gutachten von verschiedenen ersten deutschen Chemikern hervor-

e geht, einen geringeren Wassergehalt und deshalb durchschnittlich auch einen grösseren Nährwerth und grössere Haltbarkeit
Je als Naturbutter. Ich Kann Ihnen daher meine Margarine als vollen und billigen Ersat? für Butter, sowohl zum
J 7 Bestreichen auf Brot, als zu allen Küchenzwecken und zur Bäckerei und Gonditorei empfehlen. 2Je Die Herstellung meiner Margarine geschieht mit der peinlichsten Sauberkeit, weit sauberer als in manchen

c

e
einen bauerlichen Wirthschaften die Naturbutter hergestellt werden Kann. Die Gegner der Margarine versuchen hin

Je und wieder, Gerüchte über 2weifelhafte Rohmaterialien zur Herstellung der Margarine zu verbreiten, um den Absatz J

u schädigen; dem gegenüber bemerke ich, dass ich ca. 500 Arbeiter und 00 Comptoristen beschaftige; die Zahl der S

S

S

Je Arbeiter ist schwankend, je nach der Jahreszeit; wenn daher nun das Geringste passiren würde in der Fabrik, was

o das Licht der Oeffentlichkeit zu scheuen hätte, so würde dies durch die Arbeiter sofort bekannt werden müässen. Ich
Je habe im vorigen und in diesem Jahre wiederholt unangemeldete Besuche von den höchsten Staatsbeamten gehabt, J
2 und waren die Herren stets angenehm überrascht von der in meiner Fabrik herrschenden Sauberkeit. Der Besuch J 83

meiner Fabrik ist auch den Lesern dieses Blattes gerne gesrattet.
r Die tagliche Production von Margarine in meiner Babrik ist jetzt bis 140 150 000 Pfund. Der Versand

J geschieht in 28 eigenen mit Eiskühlung versehenen Lisenbahnwaggons. 5
J Bei allen Gebinden Margarine, die aus meiner Fabrik abgesandt werden, ist meine Frrma an 4 Seiten an- J
W gebracht da meine Marken von der Concurrenz vielfach nachgeahmt, werden, s0 verlamnge man getl. stets ausdrücklich V

Mohr'sche Waare, die in den meisten Colonialwaaren- und Butterhandlungen KLäuflich ist. TrJe Indem ich Sie bitte, auch einen Versuch mit meiner Waare machen zu wollen, zeichne J

S 9 S Sc Hochachtend
o

S vA. L MohrJ Altona-Bahrenfelcdh, S

Vorstehende Margarine ist stets frisch zu haben in dem SpeciaFGeschäft von Rabrikaten
aus der Rabrik von A. L. Mohr, Altona-Bahrenfeld

9

J

Inhaber Alfred Bauer, Merseburg, Ritterstrasse 64.

e
d 0






	Merseburger Korrespondent
	1897
	Monat
	Tag
	No. 269.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 269 des „Merseburger Correspondent“ vom 16. November 1897
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	[Werbebeilage] Mohr'sche Margarine
	[Seite 7]
	[Seite 8]







